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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
ö 6 Ausgabe 
„läg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in a 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. N 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 1 


Donnerſtag den 3. Juni 1897. XV. Jahrg. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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gekettet hatte. 
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vorlage, 


Die Novelle zum Vereinsgeſetz 


iſt zwar vom Abgeordnetenhauſe in dritter 
eſung in der Faſſung der zweiten Leſung 
angenommen worden, trotzdem iſt ihr Schick⸗ 
al noch ſo unentſchieden wie zuvor. Zu⸗ 
nächſt bedarf es nach 21 Tagen einer noch⸗ 
maligen Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
über den Entwurf, die allerdings nicht anders 
ausfallen wird, wie die Abſtimmung am 
vergangenen Montag. Dann geht der Ent⸗ 


Und was dann das Verbot der Theilnahme 
Minderjähriger an politiſchen Vereinen und 
Verſammlungen anlangt, ſo iſt dies doch nur 
die konſequente Durchführung deſſen, was 
heute zu Recht beſteht. Iſt es denn nicht 
eine Inkonſequenz ſonder gleichen, wenn heute 
den Schülern und Lehrlingen die Theilnahme 
an politiſchen Vereinen und Verſammlungen 
verboten iſt, während die gleichalterigen 
jugendlichen Arbeiter in ſozialdemokratiſchen 


Bei den National⸗Sozialen wird 
das Geld knapp. Die Weiterführung des 
Parteiorgans „Die Zeit“ iſt fraglich ge⸗ 
worden, weshalb von der Parteileitung eine 
Geldſammlung eingeleitet worden iſt, aus 
deren Ertrag man das Forterſcheinen auf 
5 weiteres Jahr beſtreiten zu können 
offt. 

Der König von Siam hat an dieſem 
Mittwoch die Schweiz verlaſſen, um ſich 


Brande der Opera comique gegeben habe. 
Er ſei erſtaunt darüber, daß ſeine Gegner 
ein derartiges Gebiet zum Gegenſtand einer 
Interpellation machten. (Beifall.) Goblet 
warf dem Miniſterpräſidenten vor, daß er 
ſich ſtets hinter ſeinen Vorgängern ver⸗ 
ſchanze, und fügte hinzu, als im Jahre 
1887 eine Trauerfeier für die bei dem 
Brande der Opéra comique Umgekommenen 
veranſtaltet wurde, habe die Regierung ſich 


ur „[Verſammlungen Chorus bilden und als zunächſt nach Wien und von da aus nach nicht in die Lage verſetzt, dem Vertreter 4 
55 i e e ii der u Sturmbock gegen Verſammlungen bürger⸗ Paris zu begeben. Am Schluſſe ſeiner Rund- einer auswärtigen Macht, die er nicht 2 
licher Parteien verwandt werden? Die Ber|reife wird er den Sultan in Konſtantinopel] nennen wolle, ihren Dank auszuſprechen. 4 


ordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung ſchwerlich 
Gnade finden; es dürfte hier vielmehr die 

egierungsvorlage wieder hergeſtellt werden. 
Die Deutſchkonſervativen des Abgeordneten⸗ 
hauſes haben daher auch für den Entwurf 
nicht geſtimmt, weil ſie ihn billigten, ſondern 
nur, damit ſie in den weiteren Stadien Ge⸗ 
legenheit haben, ihren Standpunkt zur 
Geltung zu bringen. Wird im Herrenhauſe 
die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt, ſo 
muß die Sache an das Abgeordnetenhaus 
zurück, was auch dann zu geſchehen hat, 
wenn überhaupt eine Aenderung an den 


ſeitigung dieſer wunderlichen Inkonſequenz 
nennt die freiſinnige Preſſe „eine ſchwere 
Niederlage, welche die Sache der Volks⸗ 
freiheit erlitten“. Sie rechnet dabei auf ein 
Publikum, welches zu denkfaul iſt, um ſolche 
Schlüſſe aus den Thatſachen zu ziehen, und 
dafür als baare Münze hier nimmt, was 
ihm ſeine Zeitung präſentirt. Die national⸗ 
liberale „National⸗Zeitung“ treibt wieder ihr 
altes Spiel, an der Haltung ihrer eigenen 
Partei herumzunörgeln zur großen Genug⸗ 
thuung der weiter links ſtehenden Richtun⸗ 


beſuchen. 

Präſident Faure trifft, nach der 
„Köln. Ztg.“, am 25. Juli auf dem Waſſer⸗ 
wege in Petersburg ein. 

In der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer interpellirte am Sonnabend der 
Abgeordnete Berry die Regierung darüber, 
wen die Verantwortung für den Brand in 
dem Wohlthätigkeitsbazar treffe. Der Inter⸗ 
pellant wies auf die Aufopferung und den 
Muth hin, den Männer aus dem Volke bei 
dem Rettungswerke bewieſen; es ſeien aus⸗ 


Die von der Regierung verlangte einfache 
Tagesordnung wurde durch 
Hände angenommen. 

Die iriſche Parlamentspartei hat bes 
ſchloſſen, an der Feier des Jubiläums der 
Königin von England nicht theilzunehmen. 

Dem Londoner „Daily Chronicle“ wird 
aus Waſhington gemeldet, daß der inter ⸗ 
nationale Poſtkon greß den Vorſchlag 
der britiſchen Delegirten, das Auslands- 
7 auf zwei Pence herabzuſetzen, abgelehnt 

at. 


Aufheben der 


Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vorge- gen. „Die Nationalliberalen des Abgeord⸗ reichende Sicherheitsmaßregeln für die Zu⸗ — 2 I 
nommen wird. Die Mehrheit des Abge⸗ bien d . kunft nothwendig. Den Polizeipräfekten Ei Rei 3 
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ordnetenhauſes wird aber weder der Wieder politischen Verdienſtes auf den Halmen ſtehen treffe der Vorwurf, daß er nicht, wie es ſein Deutſches eich. N 


herſtellung der urſprünglichen Regierungs- 
noch irgendwelchen Aenderungen, 
die das Herrenhaus beſchließen dürfte, zu⸗ 
ſtimmen, denn dieſe Aenderungen können ſich 


zu laſſen, jeder Gefahr des politiſchen Windes 
und Wetters ausgeſetzt.“ Sie hätten die 
ganze Vorlage verwerfen ſollen, das wäre 
nach Anſicht des Blattes ein großes politi⸗ 


Recht geweſen wäre, den Bau des Bazars 
überwacht habe und eingeſchritten ſei. Der 
Miniſter des Innern Barthou erwiderte, die 
Urſache des Brandes ſei heute genau er⸗ 


Berlin, 1. Juni 1897. 


— Die diesjährige große Frühjahrs⸗Parade 
der in Berlin, Charlottenburg und Spandau 


1 

doch nur in der Richtung einer Verſtärkung f ein grüßes deu mittelt: durch ein Zündholz ſei der Aether, garniſonirenden Truppentheile, ſowie des 1 
der Machtmittel der Regierung gegenüber 55 Ante te Wee e welcher zur Beleuchtung der Lampe des] Garde-Schützen-Bataillons und der Haupt⸗ } 
revolutionären Beſtrebungen bewegen. In] Parteiorgan, das in a ii 22 5 0 Fragen Kinematographen diente, entzündet worden. | Kadetten-Anſtalt in Groß⸗Lichterfelde fand heute 4 
umma: Es wird aller Vorausſicht nach aus ſoweit es fi um poſitive Leiſtung handelt, Wen die Verantwortung hierfür treffe, Vormittag 9 Uhr auf dem Tempelhofer Felde 5 


der ganzen Vereinsgeſetz⸗Novelle nichts werden; 
es müßte denn ſein, daß wider Erwarten die 

egierung die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
auſes acceptirte und ihren Einfluß im 
Herrenhauſe aufböte, daß dieſes ſich denſelben 


auf Seite der Gegner der eigenen Partei iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Rußland wird im Auguſt ſtattfinden. 


werde noch feſtgeſtellt werden. Der Polizei⸗ 
präfekt habe den Bazar nicht überwachen 
laſſen können, da er in einem Privatraume 
ſtattfand. (Beifall.) Valls erinnerte an die 
offizielle Feier in der Notre-Dame⸗Kirche 


bei herrlichſtem Wetter unter dem Andrange 


einer tauſendköpfigen Menge vor dem Kaiſer 


und der Kaiſerin ſtatt. Der Kaiſer in Gene⸗ 
ralsuniform und die Kaiſerin im weißen 
Reitkoſtüm der alten Bayreuther Dragoner 


anſchlöſſe. Das alles iſt nicht eben wahr⸗[Der Kaiſer wird den großen Manövern und ſprach fein Erſtaunen darüber aus, daß ritten die Front der in zwei Treffen aufge⸗ 
ſcheinlich. Schon angeſichts dieſer geſchäft⸗ zwiſchen Bialyſtok und Lomſha beiwohnen] man die Rede bei dieſer Feier habe von dem ſtellten Truppen ab, welche von dem General 


lichen Sachlage erſcheint es einigermaßen 


Aich, wenn die freiſinnige Preſſe den begleitet ſein. Für den Aufenthalt des hohen] Der Miniſterpräſident Meliné vertheidigte [ein einmaliger Vorbeimarſch der Infanterie 
n ausſtößt: Ein neuer Sieg der] Gaſtes ſollen ſowohl in Bialyſtok, als auch ſich gegen den Vorwurf, daß das Kabinet in Kompagniefronten, der Kavallerie, Artillerie 1 
ö eaktion! Sachlich iſt dieſer Ruf vollends in Lomſha prächtige Räume hergerichtet |Elerifal ſei und betonte, das Kabinet habe und des Trains im Trabe ſtatt; die Parade 5 
innlos. Das Verbindungsverbot für politi⸗ werden. Die Frage, ob der Reichskanzler ſtets alle Geſetze mit Feſtigkeit angewendet; verlief äußerſt glänzend. Die zahlreiche Suite ; 


ſche Vereine wird aufgehoben — das ift ein 
großer Schritt nach der liberalen W 
22 ö! —tʃ——53r äæinßœ· 


und von einer glänzenden militäriſchen Suite 


den Kaiſer begleiten wird, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. 


Dominikaner Pater Ollivier halten laſſen. 


es ſei bei der Feier nur dem Beiſpiele ge⸗ 
folgt, welches Goblet ſeiner Zeit nach dem 


von Winterfeld kommandirt wurde. Es fand 


der fremdherrlichen Offiziere bot ein äußerſt 
farbenreiches Bild dar. Der Kaiſer ritt in 
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Herrgottsweg 

ä rin we ahn. 
d. Fortsetzung d 
Er dachte wohl jetzt ſelber anders übe 
ſeinen frommen Plan. Gott hatte ihm 
Erben aus zweiter Ehe verſagt, und ſo war 
ihm ſchon oft der Gedanke aufgeſtiegen, ob 
es klug und recht gehandelt ſei, den Einzigen 
— ein jüngerer Bruder des Alois, dem er 
den Hof beſtimmt hatte, war geſtorben — 
aus dem ſchönen Anweſen zu verbannen und 
das ſtattliche Erbe dereinſt in fremde, unbe⸗ 

kannte Hände übergehen zu laſſen. N 
Ferner hatte er dem Alois geſchrieben, 
er möchte ſich ſchleunigſt auf den Heimweg 
machen. Er ſei nicht geſonnen, weitere Geld- 
opfer an eine verlorene Sache zu ſetzen. 
Habe der Sohn verſchmäht, ein gelehrter 
kann zu werden, ſo möge er jetzt tüchtig 
mit anfaſſen lernen und das nutzlos ver⸗ 
geudete Geld durch der Hände verdoppelte 
Arbeit wieder einzubringen ſuchen. Er 
möchte ſeine Verhältniſſe klar machen und 
heimkommen, in drei Tagen erwarte er ihn. 
0 u hatte der Sägemüller dem Alois ge⸗ 
[ofen ie fen den Brief den Frauen vorge⸗ 
Urjula mil reigend bingehört hatten, die 
des Müller heimlichem Kummer, die Tonerl, 
8 Wolle 1 Frau, mit ſtillem Groll. 
nun doch ſo komm as Herz abdrücken, daß es 
einen Erben verſagt „„ 
gebeten hatte, d 8%, um den fie ihn jo innig 
„damit ſie Recht, gutes, giltiges 


echt an ! 
junges, blübendes N bekäme, um dem fie ihr 


Wenn der Alois nicht Prieſter wurde 


und den Hof übern i 
Bu ahm und fie keinen Erben 
4 erhielt, dann wurde ſie weder einſt die un⸗ 


„ 


Leben an den alten Mann 


umſchränkte Herrin auf dem Gundelhof, 
noch bekam ſie überhaupt Rechte daran, 
ſondern mußte geduldet und aus ſelbſtſüchti⸗ 
gen Augen mit Ueberdruß angeſehen, auf 
das Altentheil angewieſen, in trüber Dämme⸗ 
rung dahinleben. Auf das Altentheil ange⸗ 
wieſen — ſie, eine junge, vielleicht noch 
blühende Frau, mit einem Herzen voll 
keibensluſt und einer Bruſt voll Begehrlich⸗ 
eit. Hätte ſie dann nicht beſſer gethan, mit 
einem Manne, der ſonſt zu ihr paßte, ſich ein 
richtiges Lebensglück zu ſchaffen? 
de = ſtieg in raſcher Gedankenfolge in 
4. Tonerl auf, als fie von dem plötzlich ge⸗ 
faßten Entſchluß des Müllers Kenntniß er⸗ 
hielt. Die aufquellende Bitterkeit wollte ihr 
harte Worte in den Mund legen, aber die 
Klugheit hielt die Aufwallung nieder. Die 
Tonerl war eine kluge Frau. 
Wenn der Alois nicht von der Anne⸗ 


marie ließ, dachte fie, und dem Vater zu M 


trotzen wagte, dann konnte ſich ihr Schickſal 
doch noch beſſer geſtalten, und eine kecke 
Stimme in ihr wagte es, zum lieben Gott 
aufzurufen: „Laß ihn doch feſthalten an der 
Annemarie!“ 

Die alte Urſula aber betete inzwiſchen jo 
in ihrem Herzen: „Lieber Herrgott, ſei gut 
mit dem Alois und wend' dem Alten das 
Herz, denn wie ich den Alois kenn', läßt er 
nimmer von ihr, wenn ihn der Trotz faßt.“ 

Seufzend lag die Urſula abends in ihrer 
Kammer. Sie dachte an allerlei, am meiſten 
aber an die Annemarie, die mit Sack und 
Pack zu ihrem Vater hinübergegangen war 
in die Mühle. Der Sägemüller hatte ge⸗ 
ſchworen, die Dirn an den Haaren aus dem 
Haus zu führen, wenn ſie ihm noch einmal 
in ſeinen vier Wänden begegnete, und ge⸗ 
droht, den Huber ſammt ihr vom Hofe zu 
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treiben, wenn er die Annemarie nicht aus 
ſeinen Augen ſchaffen thäte. 

Er hatte die Annemarie nie leiden 
mögen, der Sägemüller. Es war wohl die 
Aehnlichkeit mit ihrer Mutter, die ihm un⸗ 
bequem an ihr war. Die Urſula fand dieſen 
Haß ſündhaft und ungerechtfertigt, ſelbſt der 
anderen Sache gegenüber, die den Müller ſo 
in Harniſch brachte. 

Er hätte doch beſtrebt ſein müſſen, an 
beiden Kindern gut zu machen, was er an 
der Mutter gefehlt hatte, die draußen, mit 
dem Schandfleck belaſtet, der ſie ihr Leben 
lang gedrückt hatte, in der Erde lag. Nun 
wollte er gar den erſten Schritt zur Sühne, 
daß er den beiden Aufnahme gewährt hatte, 
wieder zurückgehen. 

Das alles dachte die Urſula und warum 

wohl der liebe Gott die Menſchen ſo krumme 
Wege führte, wo es doch in ſeiner 
acht lag, alles gerade und gut gehen zu 
laſſen. 
Da bekreuzigte ſie ſich aber raſch und 
betete drei Vaterunſer mehr als ſonſt und 
verſprach ihrem Schutzpatron eine geweihte 
Kerze. 

Am nächſten Morgen ging der Müller 
trotzig in die Mühle hinüber und kletterte die 
ſchmale Stiege empor, die zum Oberſtock 
führte, wo das gewaltige Werk kreiſchend 
arbeitete und wo er den alten Huber zu 
finden erwartete, der die beſcheidene Auf⸗ 
gabe hatte, die Maſchinentheile einzuölen 
und auf einige andere, unwichtige Dinge zu 
achten. 

Der alte Huber war ein grauhaariger, 
verſchloſſener Mann, von der Laſt des 
Lebens frühzeitig gebeugt und wenig ge⸗ 
neigt, ſich den Menſchen umgänglich anzu⸗ 
ſchließen. 


Aber er beſaß ein reiches, volles Herz. 
Er war nicht bitter durch das mancherlei 
Herzeleid geworden, das ſeinen beſcheidenen 
Lebensgang begleitete. 

Mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit hing er 
an ſeinem Kinde, ſeiner Annemarie, und das 
Mädchen wußte dieſen köſtlichen Schatz an 
Liebe zu würdigen und in demſelben Maße 
zu erwidern. 5 


Außer dieſer Liebe und der innigen An⸗ 
hänglichkeit für die Pathe Urſula und den 
Alois — die ältere Schweſter war ihr ſeit der 
Heirath entfremdet — hatte ihr junges, zärt⸗ 
liches Gemüth bis vor wenigen Monaten 
nichts tiefer bewegt. Ihre Seele war bis 
dahin ein klarer, ungetrübter Spiegel ge⸗ 
weſen, ein klarer, ungetrübter Spiegel, aus 
deſſen Grunde tief unten aber doch als Erb- 
theil der Mutter ein Hauch der Wehmuth 
empordämmerte. Die Annemarie war immer 
ein ſtilles, nachdenkliches, zur Schwermuth 
geneigtes Kind geweſen, das man ſelten und 
nur dann lächeln ſah, wenn es der grau- 
köpfige Vater auf den Arm nahm oder, als 
er das ſpäter nicht mehr konnte, wie die 
Annemarie ein großes Mädchen geworden 
war, ihren Kopf zwiſchen ſeine arbeitsharten 
Hände nahm und ihr tief in die dunkeln 
Augen ſah. Er mußte ſich dann ganz nah 
zu ihr hinüberneigen, er ſah ja ſo ſchlecht, 
der Huber, und die Annemarie ſah ſich dann 
ſelber in den Augen da drin und wußte darum, 
wie lieb ſie der Vater hatte, und darum 
lächelte ſie immer ſtillbeglückt, wenn der 
Vater ihren Kopf zwiſchen ſeine arbeits⸗ 


harten Hände nahm. 


Dann kam aber eine Zeit, da lächelte 
die Annemarie garnicht mehr oder nur im 
Traum, wenn der Alois ihr als Heiliger 
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die Stadt an der Spitze der Fahnenkompagnie 
zurück, welcher die Standarten⸗Eskadron folgte. 
Nach der Parade nahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen, 
darunter die des Oberſten von Trotha, 
Kommandanten der kaiſerl. Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtafrika. Im königl. Schloß hörte 
Se. Majeſtät dann einen kurzen Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generaladjutanten 
Generals der Infanterie von Hahnke, ſowie 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts, 
Frhrn. von Marſchall. Nachmittags ge⸗ 
dachten beide Majeſtäten ſich in das Hofbau⸗ 
depot in der Stallſtraße zur Beſichtigung 
von Alterthümern zu begeben, ſowie die 
Ateliers der Bildhauer Prof. Calandrelli und 
Brütt zu beſuchen. Um 6 Uhr findet im 
königl. Schloſſe eine Paradetafel ſtatt; um 
8 Uhr gedenken die Majeſtäten die Vorſtellung 
im königl. Opernhauſe zu beſuchen. 

— Bei der heutigen Parade iſt die Kaiſerin 
zum Chef des Garde⸗Grenadierregiments Nr. 5 
ernannt worden. 

— Der Kaiſer tritt, wie es heißt, mit 
der Yacht „Hohenzollern“ im Anſchluß an 
die Kieler Woche eine Nordlandsreiſe an. 

— Der Kaiſer hat den in der Schweiz 
weilenden König von Siam nach Berlin und 
beſonders zu den Manövern eingeladen. 
Der König von Siam hat ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. 

— Der König von Sachſen wird voraus⸗ 
ſichtlich den Kaiſermanövern beiwohnen und 
in Homburg Wohnung nehmen. 

— Die ſchwere Erkrankung des Prinzen⸗ 
Thronfolgers von Rumänien erregt auch in 
Berliner Kreiſen aufrichtiges Mitgefühl. Das 
Kaiſerpaar erhält täglich auf telegraphiſchem 
Wege Nachricht über das Befinden des 
Prinzen. 

— Am Montag hat in München die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Marie, Tochter des 
Prinzen Ludwig, mit dem Prinzen Ferdinand 


von Bourbon ſtattgefunden. Prinzeſſin Marie 


iſt 1872, PrinzFerdinand, Herzog von Kalabrien, 
1869 geboren. g 

— Der nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Regle (Stuttgart) hat erklärt, daß 
er nach Ablauf der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode ein Mandat für den Reichstag nicht 
mehr annehmen werde. 

— Der preußiſche Apothekerrath iſt am 
Montage in Berlin zuſammengetreten, um 
über die Frage der Zulaſſung der Frauen 
zum Apothekerberufe zu berathen. 

— Auf Anregung des Vereins für Land⸗ 
wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinen⸗ 


weſen hat der Magdeburger Verein für Ge⸗ 


treidehandel beſchloſſen, die am 1. Januar 
eingeſtellten Notirungen für Getreide und 


Produkten von Anfang Juni an wieder auf⸗ 


zunehmen. Der Verein für Landwirthſchaft 
und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen hat 
erklärt, daß er volles Vertrauen zur Sach⸗ 
lichkeit der Notirungen habe und auf jede 
Mitwirkung dabei verzichte. 

— Der Generalſtreik der Maurer zu 
Gunſten des 60-Pfennigſtundenlohnes wird in 
Berlin am Mitwoch proklamirt werden. Die 
Innung hat beſchloſſen, alle Verhandlungen 
mit der Lohnkommiſſion von vornherein ab⸗ 
zuweiſen und den Meiſtern die Ablehnung 
der Forderungen empfohlen. 


Kiel, 31. Mai. Der Provinziallandtag 
hat beſchloſſen, dem Herzog Friedrich von 
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſten⸗ 


burg, dem Vater der Kaiſerin, ein Denkmal 
zu errichten. 

Frankfurt a. M., 31. Mai. Kaiſerin 
Friedrich war in der geſtrigen Feſtſitzung der 
Seuckenbergſchen naturforſchenden Geſellſchaft 
anweſend und trat als Mitglied bei. 


Prozeß v. Tauſch- v. Lützow. 
Berlin, 31. Mai. 


Geheimrath Muhl theilt die Anſichten 
Windheims betreffs der von Leckert in die 
Preſſe laneirten Artikel. Auch ich bin von 
Tauſch erſucht worden, mir den Leckert ein⸗ 
mal anzuſehen. Dabei ſagte Tauſch: „Und 
dieſer grüne Junge will von dem Staats⸗ 
ſekretär Frhrn. v. Marſchall empfangen 
worden ſein.“ Präſident Rößler: Dies 
war am 10. Oktober. Es iſt daher auffällig, 
wenn Tauſch am 21. Oktober gegenüber dem 
Chefredakteur Levyſohn poſitiv behauptet 
haben ſoll, Leckert ſei vom Staatsſekretär 
Frhrn. v. Marſchall empfangen worden. Von 
dem Polizeipräſidenten beauftragt, hat Herr 
Geheimrath Muhl den Angeklagten von 
Tauſch über die Mittheilungen an Dr. Levy⸗ 
ſohn befragt. Tauſch beſtritt dabei ſehr 
entſchieden, geſagt zu haben, daß Leckert im 
Auswärtigen Amt empfangen ſei. Geheim⸗ 
rath Muhl ſagt für v. Tauſch im weiteren 
nicht ungünſtig aus, nur iſt bei ſeinen 
Berichten manchmal zweifelhaft, was Schluß⸗ 
folgerungen, was Thatſachen ſind. Auf Be⸗ 
fragen erklärt der Zeuge, daß Perſonalakten 
über die Polizeiagenten nicht geführt werden 
und deren Quittungen nur eine Zeit lang 
von dem Vorſitzenden aufbewahrt werden. 
Auf eine weitere Frage erklärt der Zeuge, 
daß v. Tauſch ihm gegenüber geäußert habe, 
der Prozeß Leckert gehe eigentlich gegen ihn, 
er habe ſich faber gefreut, daß der Prozeß 
Klarheit ſchaffen werde. Polizeidirektor 
Eckardt bekundet: Ich erhielt im Dezem⸗ 
ber 1894 einen „von Salitz“ unterzeichneten 
Brief, in dem mir der Unterzeichnete ſeine 
Dienſte anbot. Salitz entpuppte ſich als der 
Angeklagte v. Lützow, mit dem ich aber keine 
Verbindungen weiter anknüpfte. Der Zeuge 
wünſcht alsdann Auskunft, weshalb von 
Tauſch ihn gegenüber dem Oberſtlieutenant 
Gaede als einen Menſchen ſchilderte, der zu 
allen Schlechtigkeiten fähig ſei. v. Tauſch: 
Ich habe nur geſagt, Eckardt ſei die rechte 
Hand des Miniſters des Innern. Wacht⸗ 
meiſter Beck giebt mehrere Einzelheiten 
über die Verhaftung v. Lützows an. Ich 
hatte den Eindruck, daß v. Lützow deshalb 
verhaftet werde, damit der Verhaftete Leckert 
nicht merke, daß v. Lützow ihn denunzirt 
habe. Die Hausſuchung iſt nur oberflächlich 
geſchehen, weil Beck annahm, daß v. Lützow 
bald wieder freikomme. Ich habe niemals 
wahrgenommen, daß v. Tauſch ein politiſches 
Intriguenſpiel treibt. Leckert sen. jagt aus: 
Ich weiß nicht, woher mein Sohn die In⸗ 
formationen zu den Artikeln in der „Welt 
am Montag“ erhalten hat. Der aus dem 
Gefängniß vorgeführte Zeuge Heinrich Leckert 
erklärt: Lützow hat mir die beiden Artikel 
zur Unterbringung in die Preſſe gegeben 
und mir ſpäter erzählt, er habe im Auftrage 
deſſelben Herrn, der ihm das Material zu 
den Artikeln liefere, die anonyme Karte an 
den Kriegsminiſter ſchreiben müſſen. von 
Lützow hebt hervor, die Artikel enthielten 


Informationen, von denen er die Hälfte von 
Tauſch erhalten habe. Es iſt richtig, daß 
ich Leckert gegenüber niemals Tauſch als 
Gewährsmann genannt habe. Staatsanwalt 
Eger bemerkt: Die Anklagebehörde glaubt 
nicht, daß Tauſch die Artikel inſpirirt hat. 
Leckert bekundet ſodann, daß Lützow ihm 
die 2 über Koſchemann und die 
Anarchiſtenriecherei mit dem Bemerken über⸗ 
gab, daß ſie von einem hohen Polizeibeamten 
herrührten. v. Lützow bleibt dabei, daß 
die Angaben zu dem Artikel auf Mit⸗ 
theilungen v. Tauſchs beruhten. v. Tauſch 
erwidert: Den Koſchemann⸗Artikel konnte 
ich ſchon deshalb nicht inſpirirt haben, weil 
ich die darin enthaltenen Einzelheiten nicht 
gekannt habe. v. Lützow: Auch das 
Material zu dem Artikel über den Erſatz 
des Generals Freiherrn v. Los habe ich 
von Tauſch, welcher ſich bei militäriſchen 
Dingen immer auf den Oberſtlieutenant 
Gaede berief, erhalten. v. Tauſch beſtreitet 
das entſchieden. Derſelbe Zwieſpalt zwiſchen 
den beiden Angeklagten zeigt ſich bei der Be⸗ 
hauptung v. Lützows, daß die auf den Kron⸗ 
rath in Hubertusſtock bezügliche Notiz von 
v. Tauſch herrühre. Präſident Rößler 
fragt Leckert über die Informationen zu dem 
Artikel bei der Toaſtfälſchung. Leckert er⸗ 
klärt: Ich gab mein Wort, den Namen 
nicht zu nennen, und werde mein Wort 
halten. Auf eine Anfrage des Rechtsan⸗ 
walts Lubszynski erklärt Leckert, mit 
dem Artikel über den Kronrath in Hubertus⸗ 
ſtock steht v. Tauſeh nicht in Verbindung. 
Auf eine Frage des Präſidenten, wer 
Leckert geſagt, daß der Zarentoaſt vom 
Grafen Eulenburg gefälſcht ſei, erklärt 
Leckert. Daß der Zarentoaſt auf dieſe Weiſe 
gefälſcht, ſei ihm nie geſagt worden, auch der 
Name des Grafen Eulenburg ſei nie genannt 
worden. Präſident Rößler fragt nochmals, 
ob Leckert ſich nicht entſchließen könne, offen 
zu ſagen, daß er ſelbſt ſeine Quelle ſei. 
Leckert erklärt: Dann würde ich einen 
Meineid leiſten. Leckert wird hierauf in 
eine Geldſtrafe von 30 Mk. genommen. Als⸗ 
dann wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 
Nach den Dispoſitionen des Vorſitzenden ſoll 
der Prozeß am Mittwoch Abend oder 
Donnerſtag zu Ende gehen. 


Berlin, 1. Juni. 

Der Oberſtaatsanwalt erklärt bei 
Beginn der heutigen Sitzung, er habe geſtern 
betreffs der Angelegenheit Wedekind nur 
ſagen wollen, daß der Zweck des Vorgehens 
des betreffenden Polizeibeamten, welcher ur⸗ 
ſprünglich als verfänglich erſchien, ſich im 
Laufe der Ermittelung als harmlos heraus⸗ 
geſtellt habe. Das Verhalten des Polizei⸗ 
beamten habe er keineswegs entſchuldigen 
wollen; daſſelbe ſei verwerflich, geſetz⸗ 
widrig und ſtraffällig. Die Unterſuchung 
habe ergeben, daß Tauſch daran nicht be⸗ 
theiligt geweſen ſei. Den Schuldigen könne 
er nicht mehr zur Rechenſchaft ziehen, weil 
er inzwiſchen geſtorben ſei. Legationsrath 
Hamann ſagt aus: er ſei zuerſt im 
Sommer 1893 mit Tauſch in perſönliche Be⸗ 
rührung gekommen, wobei dieſer ein 
Manuſfkript mit Angriffen gegen den Kaiſer und 
das Reich zur Prüfung der Handſchrift vor⸗ 
legte. Hamann macht ſodann ausführliche 
Mittheilung über die Publikationsthätigkeit 
Normann ⸗ Schumanns welcher durch Ver⸗ 
mittelung eines ihm völlig ergebenen, wegen 


b. 


einer Strafthat flüchtigen unglückliche 
Menſchen namens Richard Grothe geradezu 
gemeingefährliche Artikel über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers, die Vermögensver⸗ 
hältniſſe des Grafen Caprivi und ähnliches 
in Pariſer und Brüſſeler Blätter laneirte. 
Selbſt die franzöſiſche Regierung habe ihre 
Verwunderung über dieſe ſichtlich aus Berlin 
ſtammenden Artikel ausgeſprochen. Grothe { 
war beauftragt, Schumann alle Korre- 
ſpondenzen zurückzuſtellen, ſowie ſich nicht 
Angſt machen zu laſſen und die Artikel gar 
nicht abzuſchwächen. Schumann ſei in der 
Lage, ſofort zu erfahren, wenn irgend etwa 
gegen ihn unternommen werden ſollte, un 
könne ihn warnen und ſchützen. Hamam 
fährt fort: „Ich bin der Meinung, daß das, Y 
was mir gelang, Tauſch ſchon vor 6 Jahren, 
hätte gelingen müſſen, zumal er daſſelbe Material 

zur Verfügung hatte wie ich. Tauſch beſaß 
Manuſkripte von Normann⸗Schumann, des⸗ 
gleichen Briefe und Adreſſen, die auf die 
Spur des Thäters führen konnten. Als 
Kriminalkommiſſar mußte Tauſch wiſſen, daß 

ein ſchweres Staatsverbrechen vorlag. Es 
handelt ſich um die ſchwerſten Beleidigungen 

des Staatsoberhauptes. Das Anſehen des 
Reiches litt unter den Verleumdungen in der 
Preſſe. Ich habe nicht den geringſten An? 
halt dafür, daß Tauſch wiſſentlich und wider 

ſein beſſeres Wiſſen Schumann in Schutz ge "| 
nommen hat; er mag in dieſem Falle zu 
ängſtlich geweſen ſein, weil er mit Schumann 
auch in finanziellen Beziehungen ſtand. Er 
hat ſich, als Schumann außer Landes ge 
gangen war, damit entſchuldigt, daß er nicht 
Beweiſe genug gegen ihn gehabt habe, um 
ihn feſtnehmen zu können. Es wurde damals 
ſchon wiederholt angeregt, Schumann aus 
dem Polizeidienſte zu entfernen, aber es hieß 
dann, daß er unentbehrlich ſei. Ich muß 
wiederholen, daß ich das gegen Schumann 
vorhandene Material für ausreichend hielt, j 
um gegen ihn einzujchreiten.“ Zeuge be⸗ 
kundet ferner, daß der frühere Verleger des 
„Deutſchen Tageblatts“, Luckhardt, ihm 
folgende Mittheilung gemacht habe: Ge⸗ 
legentlich einer Unterredung, die Luckhardt 
mit Tauſch gehabt, habe letzterer geſagt: 
„Caprivi muß fort und Walderſee an ſeine 
Stelle kommen; das jetzige Regierungsſyſtem 
iſt der Entwickelung des deutſchen Reiches 
nicht günſtig.“ Hamann theilt aus den 
Akten der Reichskanzlei mit, daß Schwein⸗ 
burg ſich 1889 bei Geheimrath Rothenburg 
darüber beſchwerte, daß Tauſch ihn wieder⸗ 
holt um 2000 Mark zur Regelung ſeiner 
Schulden erſucht habe. Schweinburg habe 
ein Accept von 500 Mark eingelöſt, 
weiteres aber abgelehnt. Darauf habe 
Tauſch Schweinburg verſchiedene ſonderbare 
Andeutungen gemacht, daß demnächſt allerlei 
ungünſtige Mittheilungen über ihn in der 
gegneriſchen Preſſe erſcheinen würden. In⸗ 
folge deſſen habe Miniſter Herfurth die 
Ertheilung eines Verweiſes an Tauſch ange⸗ | 
ordnet. Der Vorſitzende erklärt, aus N 
alledem ſei ſeiner Anſicht nach noch immer 
nicht zu entnehmen, daß Tauſch Politik ge⸗ | 
trieben habe. Normann-Schumann ſcheine 
vorwiegend unter Mauderode gearbeitet zu 
haben und geſcheidter als Tauſch geweſen zu 
ein. Rechtsanwalt Holtz hält die Ver⸗ 
nehmung des Buchhändlers Luckhardt für er⸗ 
forderlich. Zeuge Hamann hält ſich für f 
verpflichtet, zu betonen, daß alle angeſtellten 
Ermittelungen keinerlei Anhalt dafür ergeben 
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erſchien und die Hände ſegnend über ſie 
breitete. 

Der Alois war immer ſo gut zu ihr ge⸗ 
weſen als Junge, wie ſie noch ein winziges 
Ding war, und darum hatte ſie ihn faſt 
ebenſo lieb gehabt, wie die Pathe Urſula. 
Als er ſpäter vom Seminar zu den Ferien 
heimkam, waren ſie einander noch mehr ans 
Herz gewachſen. Er hatte dann immer jo 
gut und lieb mit ihr geſprochen und ihr ſo 
viele ſchöne, fromme Sachen erzählt, und 
als ſie zur erſten Kommunion ging, ihr 
ſchier mehr als der Herr Pfarrer zu ſagen 
gewußt. 

Aber da war die Annemarie dann plötz⸗ 
lich ins Wachſen gekommen, in die Breite 
und die Länge, ſie war anders geworden im 
Geſicht, und das Blondhaar wollte nicht 
mehr ſo ſchlicht über der Stirn liegen wie 
ehedem; es hatte ſich eigenſinnig aufgekräuſelt, 
und überhaupt ein ganz eigener Ausdruck 
war über ſie gekommen, ſodaß es einem in 
ihrer Nähe anmuthete, als wenn man einer 
aufblühenden Roſe Duft einathme. 

1 En a 9 85 1 wohl auch in 
aumel gebracht, als er fie i 
Wandlung wiederſah. 5 

Es ſchien zwar anfangs, als trieb's ihn 
nun von ihr weg, und er war jo viel ftiller 


vor ihr geworden, daß ſich die Annemarie in 


unverſtandener Selbſtqual fragte, warum er 
wohl ſo anders war wie früher. 

Dann aber war ein Abend gekommen, 
von dem die Annemarie ſelbſt nicht wußte, 
wie er's zuwege gebracht hatte, daß alles ſo 


gekommen war, daß ſie nebeneinander im 
Feldrain hinter dem Garten ſaßen und 
weinten, weil's ihnen ſo todestraurig ums 
Herz war, und daß es dann wie ein Sturm 
über ſie hingebrauſt war und ſie bald ge⸗ 
meint hatte, ſie müſſe verdurſten, wenn ſie 
das Herz, das da ſo mächtig an das ihre 
ſchlug, nicht mehr fühlen ſollte. 

Dann hatte er von der Heiligkeit der 
Liebe und dem Willen Gottes geſprochen, der 
nicht verlange, daß die Kreatur der Natur 
zuwiderarbeite und daß ihm ein guter Voll⸗ 
menſch lieber ſei, als ein unglücklicher, mit 
ſich ſelbſt zerfallener Prieſter. 

Sie hatte wie im Traume hingehört, und 
wie im Traume war alles Folgende an ihr 
vorübergegangen, ſeine Abreiſe — er war 
nach Zürich zurückgekehrt, um ſeine Sache 
zunächſt dem verehrten Lehrer vorzutragen 
und ſeinen Rath zu erbitten — wie im 
Traume hatte ſie ſeine nur halb verſtande⸗ 
nen Zeilen geleſen, aus denen das jubelnde 
Entzücken aufſchrie: „Ich darf ein Menſch 
ſein!“ — wie im Traume die Schreckensſzene 
mit dem Müller erlebt, der ſie wuthzitternd 
aus dem Hauſe gewieſen hatte, — und wie im 
Traume hatte ſie's dem Vater erzählt, was 


geſchehen war, ſo weit ſie's ſelber klar 
überſah. 
Der Vater hatte ſie in die Arme ge⸗ 


nommen und geſagt, ſie möchte es geduldig 
abwarten, ob es Gottes Wille ſei, daß es 
ſo geſchehe, wie ſie beide es ſich ausgeſonnen 
hatten, und ſie möchte nicht verzagen und 
unglücklich werden, wenn es anders käme. 


Es ſchiene ihm hier unmöglich, daß Gott 
ſolche Dinge fügen ſollte. 

Wie er das meinte, hatte die Annemarie 
nicht verſtanden. Sie dachte, der Vater habe 
den Abſtand ihrer beiderſeitigen Lebens⸗ 
ſtellung im Sinn. 

Trotzig war der Gunder in die Säge⸗ 
mühle hinübergegangen. Die innerliche Er⸗ 
regung mühſam im Bann haltend, war er 
durch die Fallthür geklettert und vor den 
Huber hingetreten, der hier oben mit ge⸗ 
beugtem Rücken herumhantirte. 

„Na, Huber, habt Ihr's überlegt, wie's 
mit der Dirn' werden ſoll?“ fragte er hoch⸗ 
fahrend, während der angeſammelte Groll, 
der ſein Herz bedrückte, durch ſeine Worte 
zitterte. 

„Hat's Euch die Dirn' nicht geſagt?“ 
fuhr er wild fort, als ihn der Huber ver⸗ 
ſtört anſah. „Hat ſie's Euch nicht geſagt, 
daß ich ſie auf den Hof nicht mehr leiden 
kann? Morgen kommt mein Sohn, der 
Alois. Macht, daß mir die Dirn' bis dahin 
aus den Augen kommt!“ 

„Wie meint Ihr das?“ fragte der Huber 
befangen. „Wo ſoll ich das Kind hinbringen? 
Ich kann's doch nicht von heut' bis morgen 
zu fremden Leuten bringen, — und was hat 
denn die Annemarie gethan, daß ſie den 
Platz räumen ſoll?“ 

„Was ſie gethan hat?“ brauſte der 
Müller auf. „Meinen Sohn, meinen 
Einzigen, hat ſie mit ihrem Gethu vom 
frommen Wege abgelenkt, daß er dem lieben 


Gott aufgekündigt hat und der arme, ver⸗ 
führte Menſch ſich als zu ſchlecht anſehen 


muß, ein Herrgottsdiener zu werden. 
ber nicht genug daran, daß er 
ſein Seelenheil aufs Spiel geſtellt 
hat, ſie will ihn auch um ſein irdiſch 


Theil betrügen. Was ſoll er mit dem Fetzen? 
Wenn er einmal heirath', dann ſoll's ehrlich 
und gerecht zugehen, dann ſoll er eine 
nehmen, die ihm gleichkommt, aber keine 
hergelaufene Dirn', die nicht weiß, wo ſie 
ihr Haupt niederlegen ſoll, wenn's mir nicht 
paßt, ſie länger unter meinem Dach zu 
dulden!“ 

„Meint Ihr, es wär' eine Sünd', wenn 
ein reicher Mann eine arme, brave Dirn’ 
freit?“ wagte der alte Mann eingeſchüchtert 
zu bemerken, und ſah aus blöden Augen 
ängſtlich nach dem Müller hin, der mit ver⸗ 
biſſenem Geſicht auf ihn hinſchaute. N 


Da begehrte der Müller aber wie ein 
Tollgewordener auf und ſtellte ſich mit ge 
ballten Fäuſten vor den Huber hin und ſchrie: 
„Freilich wär's etwas Schlimmes, Du Lumpen⸗ 
hund, wenn mein Blut und das Deine zu 
ſammenkämen! Meinſt grad', es könnt' mir 
paſſen, wenn die Leute von meinen Enkel⸗ 
kindern ſagten: „Seht, der Huber iſt Groß⸗ 
vater zu den' da, der Huber, der's Gnaden? 
brot ißt auf dem Gundelhof.“ Meinſt, ich ' 
könnt' ruhig sterben, wenn ich denken müßt 13 
dem Huber ſeine Enkel werden ſich breit 
machen auf dem Hof?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


m — 
* rn 7 


hätten, daß 


2 etwa Fürſt Bismarck vderjflärt, daß keinerlei Ausſicht auf Erhöhung ſiegreiche Kaninchen ins Feld zu führen. Der 

ö Verdun mit Normann⸗Schumann in der durch die Mächte feſtgeſetzten Friedens⸗ Lokalnachrichten. 5 Bazillus der Puten schen 1 wird 
ö übrigens © geſtanden hätten. „Ich habe] bedingungen vorhanden ſei. Trotzdem dauert Thorn, 2. Juni 1897. kultivirt, in Kleienmehlkügelchen verſteckt und 
! ich Tan durchaus nicht jagen wollen, daß aber die Agitation für die Angliederung, — (Berjonalien.) Dem Vorſteher der Straf⸗ in dieſen übers ganze Land zerſtreut. Ob 
| inb uch für alle Schandthaten Normanns | Thefjaliens fort. anſtalt Fordon, Inspektor Bart, iſt der Titel die Kaninchen fie freſſen, ſcheint allerdings 
\ altlich verantwortlich machen will.“ Strafanſtalts⸗Oberinſpektor verliehen worden. noch nicht feſtzuſtehen Wer die Kani chen⸗ 
| echtsanwalt Sell kündigt icht — (Poſtunterbeamtenurlaub.) In⸗ ) ö 5 er die Rapmegen⸗ 
eser A ello kündigt angeſichts folge einer allgemeinen Anordnung des Reichs⸗ ſchlacht zu Gunſten der Menſchen entſcheidet, 

N 4 77 usſagen weitere Beweisanträge an. Ausland. poſtamtes erhalten in dieſem Sommer zum erſten [kann auf ein hübſches Sümmchen und die 
| te Frage, ob Gamann als Redakteur Male die etatsmäßig angeſtellten Unterbeamten unauslöſchliche Dankbarkeit unſerer Antipoden 


es „Deutſch. Tagebl.“ i tersburg, 1 i. Der Kai fing] der Oberpoſtdirektion Bromberg, des Tel . 
1 „De „Tagebl.“ ſ. 3. rege mit Nor⸗ Petersburg, 1. Juni. Der Kaiſer empfing] der Oberpoſtdirektion Bromberg des elegraphen⸗ rechnen! 
mann⸗Schumann verkehrt habe, erwidert] geſtern im Peterhofer Palais den japaniſchen amtes in Bromberg und der Noſtämter mund I 0 


Amann: „Das ift ein Irrthum, ich habe Geſandten Havaſchi, welcher die Akkreditive des Beke e d 1 


ihn nur weni im J überrei fiche rei 
ge Male im Jahre 1884 ge⸗ überreichte. berger, Fiſcherei⸗ und Culmer Vorſtadt zur alt⸗ 
ehen.“ Rechtsanwalt Sello erklärt 15 Newyork, 1. Juni. Der amerikaniſche ſtädtiſchen und der neuen Jakobsvorſtadt zur Neueſte Nachrichten. 


ſichts der 1 i : u f i Miami neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde ſollen i Juni ; 
teuen Beſchuldigungen, die Hamann Kreuzer „Marblehead“ hat geſtern bei Miami gente gemein ; Berlin, 2. Juni. Der Geſchichtsmaler 
auf Grund von Mittheilungen Dritter aus⸗ in Florida den Freibeuterdampfer „Dauntleß“ ah ber Be a eden Auguſt von Heyden ift geſtern geſtorben. 


4% geſprochen habe, müſſe die Sache verſchoben] beſchlagnahmt, als derſelbe in Begriff war, Termin auf Freitag den 11. d. Mts. nachmittags Hannover, 1. Juni. In der Celluloid⸗ N 
und dieſen auf den Grund gegangen werden. mit Rekruten und Munition nach Kuba ab-|5 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale vor dem fabrik des Dr. Hunaeus in Linden brach 1 
er Präſident ſagt: „Rechtsanwalt zugehen. : Superintendentur⸗Verweſer Herrn Pfarrer Hänel geſtern Nachmittag Großfeuer aus, das ſich 9 


Fele braucht, denke ich, nicht darum zu pe: vaterländiſche Franenverein)| IGnell verbreitete und in kurzer Zeit ſechs 

ungen, daß aus dieſer Zeugenausſage etwas a { veranftaltet ſein diesjähriges Sommerfeſt am große Arbeitsſäle und faſt die ganze Fabrik 1 

wedünſtiges gegen ſeinen Klienten gefolgert Provinzialnachrichten. Mittwoch den 16. Juni im giegeleipark mit Vorräthen, Maſchinen 2c. zerſtörte. Zu 
erden kann.“ Rechtsanwalt Selle: (Diakboniſſenkrankenhaus⸗Verein.)] Rom, 1. Juni. Der Bureaudirektor des 


N ; ; ; f Culm, 1. Juni. (Die Obermeiſter⸗Verſamm⸗ In der am Montag abgehaltenen Hauptverſamm⸗ az ez j 
ö r eigentliches Intereſſe an dieſen Dingen dung des Heutfihen Bilderverbanbes] Unteroiebanb Bing wurde das Projekt des Erweiterungsbaues |yanttlichen Majordomats Kommendatore | 
1 eht darin, daß unſer Klient, den wir für] Weſtpreußen, wird am 10. Juni (nicht 10. Juli)] des 5 Koſten ſich auf 25—30000 | Martinueci wurde heute Morgen auf dem 
uſchuldig halten, ſein Recht finde.“ Sodann hier tagen. Der Nachfolger des bisherigen Unter- | Mark ſtellen werden, nach dem Vorſchlage des | Wege nach ſeinem Bureau bei den Kolonna⸗ f 
| ird die Vorladung Luckhardts beſchloſſen. Aantanmiedergelegt hat ft: Odehmeſſter Fuſten Neft Anleihe dee der Stadt fed achtewerdenb den der Peterskirche von feinem Stall⸗ 
1 1 . 9 „ ut Obermeiſter Uſta 5 u * erden. 28 5 
\ er re Ki 8 esse 1105 Ya; Wa n deni . 1 1 25 Mit 155 Erweiterungaban it Bereits begonnen, rg ii nen 0 ek N 
‚ in der Preſſe zu reiben, raudenz, 1. Juni. er kommandirende Gudem Grenzvorfa ei illno ‚ . a 
aß der Prozeß Leckert⸗Lützow eigentlich] General v. Lentze) trifft am Mittwoch Abend inf wird noch gemeldet, daß die Feſtgenommenen ſchuß am linken Arm verletzt. Roſſi ſchoß | 
gegen i ; cr f „[Graudenz ein und wird bis zum 5. Juni zur Be⸗ nach ihrer Freilgſſung ſich von Schillno über die | fi i Ver⸗ | 
äger 5 155 5 An ichtigung der Bataillone hier verweilen. An einem Weiche nach Ottlotſchin überjegen ließen und nee & Hur Hab, zen schee e Bi 
Schwei FOR amann. Zeuge] der Abende wird von ſämmtlichen Spielleuten der[ von dort mit der Bahn nach Thorn und Brom⸗ A NUR Ä | % 
IC%%%%//%// %%% %% dap unter din 2 
gebene „Neue Reichskorreſp.“ ſei da Schlochau, 30. Mai. (Im Wege der Zwangs⸗ part f r ampfers noch in „Dai ews“ teldet, daß unter den . 
| rgan des Zentralverbandes bench r In⸗ vollſtreckung) gingen die zur Tartaraſſchen Kon- | Schillno geblieben und hatte durch Anrufung der Mekkah⸗Pilgern, die in Eltar in Quarantäne 1 
| duftieller. Die „Berliner Polttiſchen Rach. eier Tür den Press von 2000h Mit. in den Beste wirkt. a Der dene (find, ein verdächtiger Krankheitsfall vorge⸗ 9 
0 richten“ ſeien von niemand jubventionirt | der hieſi fe üb Be — i f f d Ils C 
igen Kreiskaſſe über. — (Zum gerichtlichen Verkauf) des dem kommen un a holera erkannt 4 
| worden. Die Diskonto⸗Geſellſchaft habe ihm] Marienwerder, 31. Mai. (Weſtpreuß. Guſtav. Fleiſchermeiſter Herrn Wisniewski gehörenden worden ſei. Doch werde ohne Zweifel durch Bi 
memals das Anfinnen geſtellt, ihm gegen an) Eh am 18 551 12 5 du a ect och Herr die Strenge der beſtehenden Vorſchriften al 
: 1 1 n ahre e . ; ; ; i \ 
diablung von 36000 Mark jährlich Nach- | ſchen Guſtab Mdolt-Hauptvereins ift jetzt folgende | Stadtälteiter Benno Richter mit 14700 Mark ab. eine Weiterverbreitung der Seuche verhütet 
Bla en früher zu geben als den anderen Feſtordnung aufgeſtellt: Gottesdienſt im Dom, — ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ werden. 
Jlättern. Zeuge habe Tauſch im Reſtaurant |dann Verſammlung der Abgeordneten und des |wahrjam wurden 3 Perſonen genommen. Bukareſt, 1. Juni, Der Allgemein⸗ F 
chen kennen gelernt. „Er war jehr|Bctausichufies im Naehe Ber 9 a b Mittag 9.18 B . n zuſtand des Prinzen ⸗Thronfolgers iſt . 
zurückhaltend, auch gegen den Zeugen, deſſen Schllengarten An 22. Juni: Glockengeläut richtung N. Angetommen, find die Schiffer gut. Die Kräfte erhalten ſich. Temperatur, 
exp AIR 
rue politiſche Stellung er kannte. Tauſch u N 1 gent 5 Er Sine 11 arme on Sins ia nuch War 2000] Athmung und Puls find normal. 4 
ange e n 1 Bhentl DE 2 1 5 2 5 ee ee Ey Stach, ei. Kahn, 2000 Etr. Koh us Be Berantwortlih für bie Bedattion: Heine. Eartmank in’ Torn. 1 
händen zu befreien; darauf fußend trat abends fentliche Ber 58 50 ennie Muff un tr. Sidon don Sg c dene ien Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Tauſch an den Zeugen heran, auch ihn durch | Anſprachen im a Am 23. Juni] Dampfer „Fortuna“, 2100 Centner Stückgut, von Cc. ̃ ˙ ˙ũt; “ 
Einlöſung zweier Wechſel von 800—900 Mk.] Ausflug in den Wald bei Rachelsdorf. Danzig nach Warſchau. : 
aus übler Lage zu befreien, was er, Schwein-| Dirſchau, 30. Mai. (Der Abſatz von Stod- us Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: Tea d. Jondsbörſe: feſt. 


. nt ee 4 5 J 1 u 2 5 
burg, ohne irgend welche Gegendienſte gethan ben Muffe . Der a 1 e 1 9 8 heute 2,23 Mtr. (gegen 2,21 Mtr., Walf BR Ara 5 N 1 97 2 1 | 
habe. Zeuge bejtätigt ausdrücklich, daß die] Firma hat hier einen an der Weichſel belegenen Weitere Lokal 5 Oeſterreichiſche Puraoten 17070 170 —70 BE 
Wechſel bezahlt ſeien. Ein ſpäteres ähn⸗ Hof gemiethet, in welchem große Mengen von (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). Preußiſche Konſols 3% . . | 98-40 | 98-50 1 
liches Anſuchen Tauſch's habe Zeuge abge⸗ Faßbändern hergeſtellt werden. Dieſe Weiden⸗ — — Preußiſche Konſols 3¼ / . 10410 10420 A 
lehnt. Zeuge habe allerdings früher gegen |1"BoAnder werden jelbit ins Ausland verjandt. I Preußiſche Konſols 4%, . 104— 104 — 4 

Tauſch darüber Beſ d 1 geg Danzig, 1. Juni. (Die Kapelle des Leibhuſaren⸗ Mannigfaltiges eut che Rei Zanlelhe 36% 988— 98 — Ei 
i en er Beſchwerde geführt, daß er Regiments) tritt am 1. Juli einen ſechswöchent⸗ a Deutsche Reichsanlei nent 104 — 1104-20 Be; 

4 z er Preßangriffen gegen ihn (Schwein⸗ lichen Urlaub nach Hamburg an, um dort zu] (Ein Unglücksfall auf elektriſ che m Weſtpr ee ene 1 

3 urg) ſtände. Er habe ſich aber inzwijchen | konzertiren. Wege) wird aus Köln v 31. Mai Weſtpr.Pfandbr.3¼ % e, [10010 190 —20 1 

0 Überzengt, daß Tausch nicht wider fein beſſeres „ Juſterburg 31. Mai. (Zur Wahl des zweiten | meld a aus Köln vom 31. mai ge-] Poſener Pfandbriefe %% . 110020 1100-25 A 

1 en gehandelt, ſondern den Agent es Hürgermeiſters. Die Stadtverordneten haben] meldet: Bei den heute im Gürzenich vorge⸗ 1 „ 37% 0210 02 — il 

Glauben beigemeſſen habe, algen di beithlofien,, bei ber, Ausichreibung der Stelle, ber nommenen, aus Aulaß der Kaiſerfeier noth-| Palit Aaleihe 0e eee eee 

‚ iten Bürgermeiſtere i Arbei 5 „2.10 — 4 22 — 5 0 
\ verdienten. Auf die Frage der Vertheidi⸗ eines uriſten abaujehen an en German U BE een an der elektri⸗ en e Rente 4% , . 93—90 | 93—60 (Al 
| gung, ob der Zeuge mit einem Minifter in ungsdienſt bewährten Beamten zu wählen; das ſſchen Leitung kam ein Angeſtellter der] Numän. Rente v. 1894 4% .| 0 9 — 4 
Verbindung ftehe, lehnt Zeuge es ab, darauf Gehalt wurde auf 3600 Mark feſt eſetzt, ſteigend Elektrizitätswerke dem mit Hochſtrom arbei⸗] Diskon. Kommandit-Antheile 202 —50 202—40 

N zu antworten. Ueber fein Verhältniß 1 bis 4500 Mark, nebſt 450 Mark . tenden Transformator trotz vorheriger Thorner Sadkanlahe 5% % ee 183— ü 

Miniſterialrath von Zedlig fag zum zuſchuß. 1 ! Warnungen zu nahe und fiel ſofort todt zu ) e un een ee 1 

j Zedlitz ſagt Zeuge aus Inowrazlaw, 31. Mai. (Aus der Stadtver⸗ : Weizen gelber: Juni a 

N) Freiherr von Zedlitz habe ihm lediglich aus ordnetenſitzung. Neue Kirche.) In der heutigen Boden. Der Verſtorbene war die Stütze be- Juli. 159— 159—25 1 
Gefälligkeit kleinere Artikel über parlamen⸗ dnn e e daft ende e ee Du Dole in Hewpor War Er 152—25 — 
h tariſche Verhältniſſe geſchri 2 : adtrechnungen geprüft un afür gdunglück. er Jagdpächter Daa A a 9 : * — 1 

3 welche ere bn dene r fps fh wohl le Haende uch von Groß Bieberau bei Darmitadt, ein ſechzig⸗ k dſten n ee 3 

zu haben. die Einnahmen aus den bold dern derm jähriger Mann, hatte dieſer Tage das Unglück, September . . 116—50 11675 Er 

. atten. Weiter wurde ein dringender Wunſch der ſeinen Mitpächter, den Gutsbeſitzer Simme⸗ Naber uli. 127—75 1128— Ei 

j — — k —-w4—— Blu en (mung Reihe u 155 2255 Aar 500 an ea aus Groß⸗Bieberau, auf . . . 45470 54—60 . 
De - türfi jon ſöu erba alle im ſtädtiſchen Schlachthauſe der Jagd zu erſchießen. Als der unglückliche 5er lo 2. — 3 

1 griechiſch türkiſche Krieg. arbeitete Roten auſchlan kauket aun 91 77508 J b. Schütze ſah, welches Unglück er angerichtet] Joer lolo ........ 40-20 | 4030 1 
Athen, 1. Juni. Die „Ephimeris“ ver- Rande 83 Mark in der aufzunehmenden An- batte, deckte er die Leiche des Erſchoſſenen 70er Juli 43 —30 | 320 4 
öffentlicht Enthüllungen über die Ethnike Unter 8 0 Mark enthalten find. Den mit ſeinem Jagdrock zu und ſchoß ſich ſelbſt Diga pk. on bereift 3% bes ra 7 
Hetairia. Der Vorſitzende des Verwaltungs- decken. Nur ier Kekeriſchen Ankaten fin au eine Kugel in den Kopf, ſodaß der Tod —„— 2 ö . 1 

R rathes derſelben ſoll der ehemalige Bürger⸗ — 45 in dieſem Auſchlage enthalten. Gewählt ſofort eintrat. Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 1 

U meiſter von Athen, Michel Melao fol 5 zünde ſche. System. Mit dem Bau (Mord und Selbſtmord.) In Brün⸗ von Dienft 2 7 Juni 1897 15 * 
ſein. Zu den Mitgliedern ſollen u. a. ge⸗Unſere Stabt herd Seit ‚begonnen werden. — ken bei Greifenhagen ging in der Nacht zum Für Getreide Hulſenfrü Kr 8 Delia di 
hören: der Univerſitätsprofeſſor Cambos | Zier durch den aid enen a a 8 5 30. Mai ein 28jähriges Mädchen mit ſeinem werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per ji 
und ſieben Offiziere. In einem beſonderen gather Haben Da die en Fünf 3 Km 0 a Verzweiflung Tonne, jogenannte Baktorei- nöd tan ujancemä ig 9 
Arti s der Geſellſcha „Mi irche nicht Srei ieſer[ darüber, daß fie von ihrem Bräutigam ver⸗ dam Käufer an den Verkäufer pergitet. 3 Ei 
Artikel des Staten ſettſchafd werde be Aieſtaud fh ganz besonders a In ge laſſen worden war, ins Waſſer. Die Leiche Weizen ‚ber Done von 1900 Rilogr. inländ. 1 
ſtimmt, daß der König und die Mitglieder tagen fühlbar macht, ist den hohen Feier Base: N bunt 742—783 Gr. 153—156 Mk. bez., inländ 1 
der königlichen Familie in keinem Falle reichend großen Gotteshauſes Feb eines aus⸗ der Mutter wurde bereits gefunden, während roth 745 Gr. 149 Mk. bez., tranſito hochbunt 1 
Mitglieder der Geſelſchaft werden könnten. Pon der gekannter Bürchgeanbeiteie g , 
Das Blatt bezweifelt, daß die Kronprinzeſſin der katholischen irchenchäterten Profeſſor Rinklake[wer e dene. i roth 760.772 Gr. 113 Mt. ben , tranſtto Be 

g j ; orſi Die neue Mi gemeinde vorgelegt worden. (Großer Sammlungsertrag.) Als 5 . ‘u 

N N ſeiner Eigenſchaft fee, a Duabratmelern haben „eine Nutzfläche von 950 Beitrag zum Ankauf der Bazarbrandſtätte in Aae Zune von 1000 Kilogr. inländ. 126 4 

f ; ellſchaft empfangen ‚ beſucher Platz bieten für ca. 3000 Kirchen⸗ Paris üb b d Pfarr v En: 4 beg. 3 7 

ei : k 20000 . ieten. achdem aris übergab der arrer von Sainte Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 4 

inen Händen ein Gejchenk Jon edlen welches einicht, des ochaltars der Glockemwider Clotilde, Abbe Garden, deſſen Pfarrkirche . Sommer: gejebt 130 ME, dez 4 

rachmen für die im Kriege Verwundeten Or ae des 977000 ꝛc. nach dem Koſten⸗ vom Papſt zur Baſilika erhoben wurde, dem Dotter per Tonne von 1000 Aloar. tranſito 110 9 

anzunehmen, und fordert dringend daß eine |anilane ca. Sr Darf kosten fol, durch den Kardinal Richard 430 000 Frks. die er unter] Kleterper 50 Ki 1 

gerichtliche Verfolgun egen die Geſell- kürzlich verſtorbenen Kreisbauinſpektör Baur th ſei 9 101 0 | 6 Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,60 —3,00 Mk. 8 
8 ſchaft ei \ gung geg Küntzel etwas umgearbeitet iſt, ſodaß ſich di 4 jeinen Pfarrkindern geſammelt hat. bez., Roggen 3,55—3,65 Mi. bez. Bi 
eingeleitet werde, welche durch ihre Geſammtkoſten etwas ermäßigt gaben, od die (Der Triumph des Kaninchen 8.) — er 3 4 | 


babe ungen gegen das Geſetz verſtoßen königl Regierung zu Bromberg, einemminifteriellen | Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus London, Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno RN 


Gutachten gemäß, eine nochmalige Umarbeitung | 17. Mai: In Australien d ; nikol. > ‚am 1. Juni. k 170 
%% ͤ :.. 
f Türken beſtehen darauf, daß Griechenland würden ſich die Baukoſten ausſchl. de ee großen Multiplikationskünſte behauptet das und Moftowliansti durch Bielons 9 Traften, Bi 
9 7 türkiſchen Hauptquartier Schritte wegen] der Glocken ꝛc. überſchläglich auf 255000 Mark Karnikel bis jetzt das Feld. Neu⸗Süd⸗Wales 5856, kieferne Rundhölzer, 246 kieferne Sleeper, a 
%%%. t / 
Waffenſtill 10 ſchen eine kürzere Dauer des Poſen, 31. Mai. (Eine Quarantäneſtation) 1 8 1 720 Mark ausgegeben und jeit|fieferne Rundhölzer, 35 Kanteichen; für Schulz a 
8 5 5 ſtandes, indem fie auf die Gefahrſſoll demnächſt im Grenzorte Skalmierzyce bei 1890 ein 1530 Kilometer haſenſicheres Draht- durch Schlickuſer 3 Traften, 1824 kieferne Rund⸗ 
Be ißbrauches ſeitens der Griechen hin⸗ Oſtrowo für die aus Rußland zur Einfuhr ge⸗ netz mit einem Koſtenaufwand von einer hölzer; für Beier durch Beigelmann 6 Traften, 
Se 3 zur eventl. nothwendigen Iangenden. A AR Ran 012 1 8 Million Mark errichtet. Es war alles um⸗ a ee e een und 1 
ſind en ic erklären. Die Mächte flügel, die einer dreitägigen Quarantäne unter⸗ . nun melden auſtraliſche Blätter, 6284 kieferne Balken, Mogerlafgen mid In er 
ſetzung einer fil tüht, die ſofortige Feſt⸗ zogen werden, eingerichtet. i aß die Kaninchen zu allem Schrecken noch 4654 kieferne Sleeper, 5508 kieferne einfache 
ee r die Beendigung der Friedens⸗ oſen, 31. Mal. (Die polnischen Sozialiſten) anfangen, neue und alarmirende Eigenſchaften] Schwellen, 839 Kanteichen, 111 eichene einfache 
Waffen en ausreichenden Dauer des werden, der „Sageka Robotnicza“ zufolge, ange⸗ zu entwickeln. Sie fangen an, Bäume und SU wellen. 

alfenſtillſtandes herbeizuführen. Die ſichts der Unmöglichkeit, in Poſen ein Jerſamm⸗ Zäune zu erklettern und überwinden ſelbſt. 2 Jun. Senn Nufgang 


Friedensverhandlun lungslokal zu erlangen, ihren dritten Parteitag, d a 25 Uhr 
gen haben noch nicht be⸗ dans 3 den, in Berli g. die haſenſicheren Draht Mond⸗Aufgang 4.25 Uhr. 
gonnen. Der Pforte wurde allerſeits er⸗ der zu Biingiten ſtattfindet, in Berlin abhalten. ch htnetze. Queensland Sonn.⸗Unterg. 8.20 Uhr. 


eitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) ſucht Bataillone von Mikroben gegen das Mond⸗Unterg. 10.35 Uhr. 


CT 


Bekanntmachung, 


Im Auftrage des Königlichen 
Konſiſtoriums in Danzig ſoll der 
Superintendenturverweſer Herr Pfarrer 
Haenel die evangeliſchen Hausväter, 
welche in der Bromberger⸗ und 
Fiſcherei⸗Vorſtadt und in den an⸗ 
grenzenden Theilen der Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt bis nördlich zur Kirchhofſtraße 
einſchließlich beider Seiten dieſer 
Straße wohnen, über ihre Umpfar⸗ 
rung zur Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde, und die evangeliſchen 
Hausväter, welche in der Neuen 
Jakobs⸗Vorſtadt wohnen, über ihre 
Umpfarrung zur Neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde informato⸗ 
riſch hören. 

Zu dieſem Zwecke iſt auf 
Freitag den 11. Juni 
nachmittags 5 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rath⸗ 
haufes ein Termin vor Herrn Pfarrer 
Haenel anberaumt, und laden wir 
hiermit die genannten Hausväter zum 

Erſcheinen in dieſem Termine ein. 

Thorn den 31, Mai, 1897. 

Der Magiſtrat. 

Seitens des Vorſtandes der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt 
an Stelle des Dachdeckermeiſters 
Hoehle der Kaufmann Otto Gehrke 
von hier, Culmerſtraße Nr. 28, zum 
Vertrauensmann aus dem Kreiſe der 
Arbeitgeber für den 4. Vertrauens- 
mannsbezirk auf die Zeit bis zum 1. 
Juli 1900 beſtellt worden. 

Thorn den 24. Mai 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 

Altersverſicherung. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonnement“ für 
Handlungsgehilfen und Handlungs⸗ 
lehrlinge, ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark 
für Dienſtboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehrlinge 
ſichert auf die einfachſte Weiſe die 
Wohlthat der freien Kur und Ver⸗ 

pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienſtherrſchaften durch Ver⸗ 
abſäumung oder aus Unkenntniß dieſer 
Maßregel ſich der Heranziehung zu 
dem vollen tarifmäßigen Kurkoſtenſatze 
von täglich 1,25 Mark (für Einheimiſche) 
ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe 
deſſelben Eingekauften muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 31. Mai 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


ur Aufnahme von Aachlaß⸗ 
3 Taxen für den Stadtbezirk 
und Amtsgerichts Bezirk 

Thorn find auch zuſtändig 
die Gerichts vollzieher. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma: von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
eher 1/, Ltr.⸗Fl. a Mk. 2 und 

a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


Militär- 
Notenpapier, 


gute Qualität. 


Albert Schultz, 
Papierhandlung. 


Pelz- u. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Aürfehnermeißter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 


zu beſtellen. 


100 | ür Landwirthe. 


Neues Adreßbuch! 


1 ee Mocker, Podgorz u. Land⸗ 
kreis Thorn, gebunden 


für nur 3 Mark reifen. 


. A, Matthesius, 


am Altſtädtiſchen Markt. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich . 


jo 
Buchhandlung dauerhaft ausgeführt. 


E. Drewitz, Yaisina-Bantilt, Thorn, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode 


Heurechen zu bedeutend ermässigten Preisen. 


en 15 Spurbreite, 


" 


5 Tiger-Rechen (Patent), 


2,44 ii Spurbreite, 


1 


d. h. mit Bruckfedern, 
mit re An 


" * 


Nur Handarbeit. 


Ran Dupke, 
Inh. Rosenfeld, 
ape ſein gut fortirtes Lager in 


Herren., Damen., Mädchen- und Kinder: 


Brückenſtr. 2 Brückenstr. 29 


2 Schuhmanren u 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beitellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


Aus dem besten Material. 


ofsiny zeug Ae 


Die Tuchhundlung 
„Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 25 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Raaßbeſtellung. 


A, Rosenthal & 60. 


Hut- und Herren- Artikel. 
Kneipp⸗ Sandalen, 
Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn-, 
Kopf⸗ u. Fuß ⸗Bekleidung. 


Herren- Anaben- u. Kinder-Stroh- u. Filz-Hüte 


in modernen Facons und reicher Auswahl. 


Für Eines 
kann ich die hier beliebten Marken 
als 5 Pfg.⸗ Wa 

100 Stück 4,75 Mk., 
Nr. 16 und 17 empfehlen. 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Haupt- und Schlußziehung 
der großen Weſeler⸗Geld-Lotterie 
findet beſtimmt vom 23.— 29. Juni 
er, ſtatt. Die Gewinne beſtehen aus 
baarem Gelde ohne Abzug. 

Der Vorrath an Loſen iſt nur noch 
ſehr gering: ½ Los à Mk. 8.— N 
1, a Mk. 16.— find bis auf weiteres 
noch zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Wollmarkt in Thorn 


am 13. Juni. 
Die Handelskammer, 


ff. Matjesheringe 


empfiehlt E. 3 


NZ Du NZ BE NZ Be NZ 
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J. Prylinski, 


Seglerstrasse 8 THORN Seglerstrasse 28 


> empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


4 Herren-, Damen- u. Kinderstiefel % 


von beſtem Moterial gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. Ilz 


Hollingsworth - Rechen, 


244 m Spurbreite mit 27 Zinken a 115,— Mark. 


Tiger-Rech 


en, 

26 Zinken a 98,.— „ 

mit gedrehten Achſen à 103,— 

d. h. mit Druck- 
federn, 

26 Zinken 106,— Mark. 

mit gedrehten Achſen A 110,.— „ 


Heureka- Rechen, 


mit = Zinken (ohne Dimeren a 95,.— „ 
Heureka-Rechen (tet), a er . 
Fuck-Rechen (Patent), 


a 97,— 


9100 
à 102,— „ 


a A—,, 
A. 44 — 2 


Sgloſergeſelen 
F»V'‚ 


Lehrlinge ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Tuchmacherſtraße 1. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten 


Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Tüchtige 
Accord Jirgel, und 
Kalk ⸗Crüger 


werden bei hohem Lohn am Neubau 
des Inftr.⸗Kaſernements in Graudenz 
gleich nach den Pfingſtfeiertagen an⸗ 


gilt. Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


Junge Mädchen, 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden. 


L. Kirstein. Bäckerſtraße 37. 


| anſtändiges Kindermädchen 


für den Sed: Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 14. 3 Tr. I. 


Ein Schulfreies Mädchen 


für einige Stunden des Tages verlangt 
Araberſtraße Ur. 3, IN 


Ländliche Arbeiterfamilien 
erhalten von ſogleich dauernde Stellung 
bei hohem Verdienſt. 

I. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Weibliches Perſonal 
erhält fortwährend gute Stellen im 
Rheinland. Dienſtmädchen: Lohn 
pr. Monat 15 bis 25 Mk., Privat⸗ 
Köchinnen: Lohn pr. Monat 30 bis 
50 Mk., Reſtaur.⸗Köchinnen: Lohn 
pr. Monat 30 bis 80 Mek. Anfragen 
ſind Briefmarken beizulegen, ſtreng reelle 
Bedienung. Plazirungsbureau 

Frau A. Nellen. N 


NN 
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ZN Gehehunden werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ZN 


ausgeführt. 


& Eine Partie zurücgeſetzter Waaren unterm Koftenpreife. 1 
See e 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


n 
Photagraphiſches Atelier 


Herren⸗Moden, Kruse & Carstensen, 
Uniformen, Schloßſtraße 14, 
Militär-Effekten. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Thorn. Artushof. Berliner 


Waſch⸗ u Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Paſtkarte erbeten. 


Gehr. Jacobsohn, 


Breiteſtraße 16, 
offeriren im Ausverkauf zu feſten, 
billigen Preiſen: 


Stoffe und Reſte zu Herren- 
und Knabenonzügen, 


fertige Herren., Knaben - und 
Bonfirmandenanziiae, 
Damen- und Mädchen- Mäntel, 
Jaquets etc. 
45% zur abſolut 


5 ſicheren Stelle 
eines ländl. Grund⸗ 


Corſetts! 


billigſten Preifen bei 


Landsberger, 
Seiligegeififtraße r. 12. 


huhmnaren 


empfiehlt i in 1 Auswahl zu billigen 
eſtellungen nach Maaß, 5 
wie Reparaturen werden ſchnell und 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


N 
2 


Mein Grundſtück, 


g Mocker, Lindenſtraße Al, 
3 Morgen groß, auf 
welchem ſeit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
Baezmanski, Maurer⸗Amtshaus. 
Mein Grundſtück, in 
Alt⸗Steinau gelegen, beſt. 
aus Wohnhaus, Scheune, 

Stall, 21 Mg. Ackerland u. 
Wieſen, bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Nicolaus Kowalski. 


Yin Buffet f. Reſtaurant od. Putzge⸗ 

1 1 Dreirad, 1 Gartenbank, 

1 Kleiderſtänder u. a. m. z verk. 
Wo, ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Ein gut erhaltener 


Areſchkaſten, 
Häckſelmaſchine mit Roßwerk 


und gut erhaltene 


Britschke 


billig zu a 
K, Alt⸗Thorn. 


ſtücks geſucht. Off. u. J. 100 i. d. E. d. Z. e. 1 K möbl. — u z. v. Bäckerſtr. 13. J. 
Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


NN NN NN NA 


Verein 


Frisire Damen dur Firſorge für entlafene 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Zrifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


E * K K 
Ein hochfeine Schlagzither billig 


zu verkaufen. Offerten unter 
U. I. a. d. Exped. d. Zeitung. 


Im Grützmühlenteiche 


können 


Pferde gebadet 


werden. 
10 Mark, 
6 Mark. 


R. Röder. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirte Zimmer 

mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 5. 

Fine möbl. Woh., Stube u. Kab., pt., v. 

ſogleich z. vermiethen. Marienſtr. 9. 


Brückenſtraße 20, 2. Etage, 


6 Zimmer mit Badeeinrichtung, auch 
mit Pferdeſtall per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Altuplicher Markt Nr. 12 iſt eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


Cliſabelſſtr. Nr. 2, 


III. Etage, neu renovirt, für 360,00 
inel. Waſſer von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Daſelbſt 1 kl. Wohnung. 
1 Zimmer und Küche, v. ſof. z. haben. 
An meinem Haufe Breiteſtraße 22 
iſt vom 1. Oktober d. J. die 
III. Etage 
zu vermiethen. M. Chlebewski. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Sop part. Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber 1 zu vermiethen. 
Cin möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Bacheſtraßel 4. 1 Treppe. 


6) möbl. Zim. per ſofort billig z. verm. 
Strobandſtraße 24 pt. 

En Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 

reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 

halber v. fof. bis z. 1. Oktbr. cr. für 

jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 

N Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Eliſabethſtraße 16, Ecke Stroband⸗ 
ſtraße, iſt von ſofort eine 


Parterre-Wohnung, 


die ſich eventl. zu einem Geſchüft 
eignet, zu vermiethen. 
Herm. Lichtenfeld. 


2 Wohnung 
von en reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Wilhelmsſtadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Mohnungen per 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen: 

Parterre, 3 Zimmer, 

I. Etage, 7 Zimmer, 

III. 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Katharinenſtraße 7 
möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


Baderſtraße 6, I, Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 
ine renov. Woh., 2 h. Zim., h. Küche u. 
Zub. v. ſof. od. ipät, z. verm. Zu erfr. 
Bäckerſtraße 3, pt. 


Reitpferde 
Arbeitspferde 


Gefangene in Thorn. 


Die diesjährige 


Saupt-Berjammlung 


Sonnabend, 12. Zuni 1897 
nachmittags 5 Uhr 
im Saale der 1. Zivilkammer des 
eee hierſelbſt ſtatt. 
agesordnung 


Ei 


Erſtattung des Jahresberichts, Rech⸗ 
nungslegung, Vorſtandswahl. 
glieder wird gebeten. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. 

Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Lieder freunde. 
(Nicht Freitag.) 
Lulfauer Park. 

Groß ßes 
des Infanterie Regiments Nr. 176 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Anfang 4 Uhr. 
Entree a Perſon 30 Pf. 
Familienkränzchen. 
Hochachtungsvoll 
Mauerstraße Nr. 36 
find in der 
. Etage von je 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubeh. und in der 
üche und Zubehör, ſowie 
eine helle, geräumige Werk⸗ 
oder anderen Betrieb ge⸗ 
eignet, 
Verwalter des Grundſtücks 
swald Horst. 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
Fine Wohnung, 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
m. u. ohne Wohnung 
uren 13/15. 
Eine ſerrſhefliehe Wohnung, 
6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 
Mellienſtr. 92. 
Annen Apotheke. 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſof. zu verm. Näh. part., rechts. 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. u erfragen bei 
Ein großer 
Lagerplatz 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Die amtliche Gewinnliſte 
der Königsbg. Pferde- 
ſehen in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Um zahlreichen Beſuch der Mit 
Namens des Vorſtandes: 
Heute, Donnerſtag: Schützenhaus. 
Am 1. 1 
von der Kapelle 
Herrn Normann. 
Am 2. Pfingſtfeiertage: 

Heinemann. 
2 ſchöne, geſunde Wohnung. 
2 Etage . „Kab., 
ſtatt, für Klempnerei 
preiswerth zu vermiethen durch den 
von Herrn Juſtizrath Scheda. 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Gerechteſtr. Nr. 2. 
Lad 
. ell Endemann. 
vom 1. Juli od. 1. Oktober zu verm. 
. 1.0.7. 6a. Aniubd 
Mellienstrasse 89 
zu vermiethen. 
im I. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
I herrſchaftliche Wohnung, 
E. Peting, Venue oe 
iſt zu vermiethen. Näheres in 
vermiethet A. Stephan. 
lotterie iſt eingetroffen und einzu 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


1 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 3. Juni 1897. 


in der Sixtiniſchen Kapelle verſammelt hatte, 
in Bewegung nach dem Petersdom, wohin 
ihr kurz darauf der Papſt, umgeben von 
ſeinem Hausſtaat und den Kardinälen, folgte. 
Auf dem Hinweg zur Feier wurde der 
heilige Vater, wie es bei ſolchen Gelegen- 
heiten Gebrauch iſt, von der verſammelten 
Menſchenmenge, welche auf 40 000 Perſonen 
geſchätzt wurde, nur durch Schwenken von 
Tüchern und Hüten begrüßt, während alle 
Zurufe unterblieben. Im Inneren der 
Baſilika, der wundervoll geſchmückt und durch 
18000 Kerzen auf Kryſtallkandelabern glänzend 
erleuchtet war, hatten ſich außer den zahl⸗ 
reichen Pilgern und Andächtigen über 40 
Kardinäle, 300 Biſchöfe und Erzbiſchöfe, das 
diplomatiſche Korps und viele andere Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft, darunter zahlreiche 
Damen, eingefunden. Die beiden erſten 
Theile der Zeremonie hielt der Papſt in 
Perſon ab, während er die auf die Heilig⸗ 
ſprechung folgende große Meſſe auf Anrathen 
ſeines Leibarztes Dr. Lapponi durch den 
Kardinal Oreglia zelebriren ließ. Die Feier 
war um 1½ Uhr zu Ende, aber trotz der 
großen Anſtrengungen, welche ſie für den 
heiligen Vater mit ſich brachte, ſah derſelbe 
vortrefflich aus und zeigte ſich hoch erfreut 
und tief gerührt durch die lebhaften und an⸗ 
haltenden Zurufe, welche ihm ſeitens der 
Menge auf dem Rückwege zum Vatikan dar⸗ 
gebracht wurden, wohin ſich der heilige Vater 
gegen 2 Uhr, fortwährend den Segen jpen- 
dend, mit ſeiner Umgebung zurückzog. 

Nach einer Meldung aus Rom vom 
29. Mai erklärte der Leibarzt des Papſtes, 
Dr. Lapponi, das Befinden des Papſtes trotz 
der Anſtrengungen, welche die Feier am 
27. d. M. mit ſich brachte, für ausgezeichnet 
und gab ſeine Zuſtimmung dazu, daß 2000 
lothringiſche und lombardiſche Pilger am 


geſchloſſen. Von dem hieſigen Kunſtverein ſind wäre. Hierfür mache die Kirchenbehörde die 
neun Gemälde und von hieſigen Bürgern Fünf fämmtlichen Mitglieder des Gemeindekirchenraths 
angekauft worden. : En haftbar. 

ä zanaig, er ner —— — —— 
Freiherr von Hammerſtein) wird auf ſeiner Reiſe f 

in Weſtpreußen don den Herren Oberlandforſt⸗ Lokalnachrichten. 

meiſter v. Donner, Geh. Oberregierungsrath im „Thorn, 2. Juni 1897. 
Miniſterium Holle, Landforſtmeiſter v. d. Borne, — (Perſonalveränderungen in der 
Oberforſtmeiſter Bench und Regierungs- und Fort | Armee.) Beamte der Militärverwaltung: Becker, 
rath Jeſchke begleitet. Ein offizieller Empfang | Proviantamtsrendant in Thorn, nach Gardelegen, 
in Tuchel unterblieb, da die Reiſe lediglich im[ Siehring, Proviantamtskontroleur in Frank⸗ 
forſtwirthſchaftlichen Intereſſe erfolgt. Die Herren furt a. O. als Rendant nach Thorn, Schmidt, 
fuhren von Tuchel über Plasken, Golombheck, Proviantamtsaſſiſtent in Thorn, zur Armee⸗Kon⸗ 
Förſterei Kelpinerbrück durch den Okoniner Wald ſſervenfabrik Spandau verſetzt. 

bis zur Rieſelei bei Heltfließ. Bei Herrn Ober] — (Perſonalien.) Der Amtsrichter Gram⸗ 
förſter Born in Woziwoda wurde eine halbe berg in Mehlauken iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
Stunde Raſt gemacht. Alsdann erfolgte die Rück⸗ ſchaft an das Amtsgericht in Marienburg verſetzt 
fahrt nach Tuchel. Am Montgg früh erfolgte die worden, , 1 
Weiterfahrt nach der Oberförſterei Schwiedt und — (Perſonalien.) Der ſeitherige zweite 
von dort nach der Oberförſterei Lindenbuſch, wo] Pfarrer in Freyſtadt Reinhold Rudolf Heuer iſt 
die Herren Oberförſter Abeßer und Forſtmeiſterl als Pfarrer an der evangeliſchen St. Georgen⸗ 
Frieſe die Führung übernahmen. x gemeinde zu Thorn beitätigt worden. 

Danzig, 1. Juni. (In der heutigen Sitzung des, — (Verſuche mit der Litewka für 
Provinzial⸗Ausſchuſſes) wurde der Antrag des Briefträger dec.) laſſen einige Oberpoſt⸗ 
Zimmermeiſters Teuber in Carthaus auf Bes |direktionen im Laufe dieſes Sommers machen. 
willigung eines Darlehns von 20000 Mk. zur Ver⸗ Durch dieſen Verſuch ſoll u. a. auch feſtgeſtellt 
Hare des Betriebes der Carthauſer Mergel⸗ werden, ob die leichtere Bekleidung auch in ges 
werke abgelehnt. Die bei der weſtpreußiſchen] ſundheitlicher Beziehung für die Unterbeamten 
Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät in der Zeit vom 1. April zweckmäßig iſt. Von dem Ausfall wird es exit 
1897 bis einſchließlich 12. Mai d. Is liquidirten abhängen, ob die leichtere Sommerkleidung zur 
Brandentſchädigungen haben bei 33 Bränden] Einführung gelangen wird oder nicht. 

33793 Mk. betragen, während in derſelben Zeit] —n(Geftellungvon Generalkautionen.) 
des vorigen Jahres bei 23 Bränden 45507 Mk. Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
liquidirt worden find. In dieſem Jahre betragen | beabjichtigt zur Verminderung der nicht uner⸗ 
demnach die Brandentſchädigungen 11714 Mk., heblichen Arbeiten, welche ſowohl der Eiſenhahn⸗ 
weniger als im Vorjahre. verwaltung, als auch den Unternehmern durch 

Königsberg, 31. Mai. (Unſere Univerſität)] Einziehung und Verausgabung von Einzel⸗ 
zählt im begonnenen Sommerſemeſter 695 ſtudi⸗ kautionen entſtehen, die für ihren Bezirk haupt⸗ 
rende Mitglieder. Außerdem find als Hörer zu⸗ ſächlich in Frage kommenden Unternehmen zur 
gelaſſen 31 Perſonen, darunter zum erſten Male Geſtellung von General⸗Kautionen für ſämmtliche 
elf Damen. 8 3 von ihnen zu übernehmenden Lieferungen und 

Königsberg, 1. Juni. (Selbſtmorde.) Ein in]Leiſtungen zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke 
letzter Zeit häufig von Schwermuth befallener |follen die betreffenden Unternehmer beim Ab⸗ 
Beamter, in der Wrangelſtraße wohnhaft, hat jich |jchluß neuer Verträge auf die Vortheile der Ge⸗ 
durch einen Revolverſchuß getödtet; er hinterläßt ſtellung einer von der genannten Direktion in 
eine Frau und zwei Kinder. — In der Friedmann⸗ Bezug auf ihre Höhe feſtzuſetzenden General⸗ 
ſtraße hat ſich ein Arbeiter erhängt. 1 Kaution aufmerkſam gemacht und um ihre Aeuße⸗ 

Inowrazlaw, 1. Juni. (Vor der Strafkammer) rung erſucht werden. 
hatte ſich am Freitag der Arbeiter Johann —n (Geltungsdauer der Rückfahr⸗ 
Olkowski zu verantworten, weil er für einen [karten zum Pfingſtfeſte.) In Ergänzung 
anderen eine Gefängnißſtrafe abgeſeſſen hat. Der unſerer früheren Mittheilung können wir heute 
Mitangeklagte Franz Delewski, Vogt in Sukowyf mittheilen, daß nach einem neueren Erlaſſe des 
bei Strelno, war von der Strafkammer in Berent | Herrn Eiſenbahnminiſters die Geltungsdauer der 
Weſtyr. zu 2 Wochen Gefänguiß verurtheilt (gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer 
worden. Als er die Zuſtellungsurkunde vom] Geltungsdauer zu dem diesjährigen Pfingſtfeſt 
Amtsgericht in Strelno und die Aufforderung, auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen bis ein⸗ 
ſeine Strafe abzubüßen, erhielt, beredete er feinen | Schließlich den 13. Juni d. Is. feſtgeſetzt worden iſt. 
Schwager Johann Olkowski aus Mocker bei — (Fahrten nach Badeorten) Vom 1. 
Thorn, doch ſo gut zu ſein und für ihn die Strafe Juni bis zum Schluß der Badezeit werden im 
in Strelno abzuſitzen. O. hatte zuerſt keine Luft, | Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Brom⸗ 
da legte ſich die Ehefrau des D., Auguſte, ins berg, Inowrazlaw, Thorn und dem Badeorte 
Mittel und redete dem O. recht zu, er möchte] Landeck hin und zurück direkte Fahrkarten aus⸗ 
doch, da ihr Mann jetzt keine Zeit zum Sitzen] gegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowohl 
habe, ihr die Liebe erweiſen und für ihren Mann für die Eiſenbahnfahrt in 1., 2. und 3. Klaſſe, als 
die zwei Wochen abſitzen. Sie übergab ihm dieſ auch für die Fahrt mit den zwiſchen Glatz und 
Zuſtellungsurkunde und machte ſich mit ihm hurtig] Landeck verkehrenden Perſonenpoſten — alſo für 
auf die Reiſe nach Strelno; dort traktirte fie ihn] die ganze Reiſeſtrecke — Giltigkeit haben. Ferner 
mit Schnaps u. ſ. w. In guter Laune ging O.] werden zu Reiſen von Thorn nach Bad Landeck 
ſofort ins Gefängniß, gab dort die Zuſtellungs⸗ (für 2. und 3. Klaſſe) Sommerkarten mit ſechs⸗ 
urkunde ab und ließ ſich in das Strafgefangenen⸗ wöchiger Giltigkeit zu erheblich ermäßigten 
Regiſter unter dem Namen „Franz Delewski“ ein- Preiſen (2. Klaſſe 43,6 bezw. 43,7 Mark, 3. Klaſſe 
tragen, verbüßte die zwei Wochen Gefängniß und 30,6 bezw. 30,7 Mark mit Einſchluß der Poſtfahrt) 
wurde am 3. Februar entlaſſen. Später ſtellte] ausgegeben. 
ich die verwechſelte Strafverbüßung heraus. — Allgemeine botaniſche Verſamm⸗ 
Während O. und die ebenfalls mitangeklagte lung.) Es war ſchon lange von den befreundeten 
Auguſte D. ihre Vergehen zugeſtehen, will der] botaniſchen Vereinen Weſtpreußens und der Mark 
Angeklagte Franz D. der übrigens ſchon 4 Mal] Brandenburg geplant, einmal zur Sommerszeit 
vorbeſtraft worden iſt, überhaupt garnicht davon] eine allgemeine Verſammlung zu veranftalten, 
Kenntniß haben, daß ſein Schwager ſo liebens⸗ und ihren Mitgliedern Gelegenheit zu geben, 
würdig geweſen ſei und für ihn bereits die zwei perſönlich mit einander bekannt zu werden und 
wöchentliche Strafe in Strelno verhüßt habe.] wiſſenſchaftliche Fragen gemeinſam zu erörtern. 
Deshalb ſei er auch ganz unſchuldig. Bei ſeinem] Jetzt liegt das Programm zu dieſer Wander⸗ 
Strafantrag betonte der Staatsanwalt, daß, weil verſammlung am 7. und 8. Juni (Pfingſten) in 
die Gefangenen in den Gefängniſſen zu human] Kreuz a. d. Oſtbahn vor. Der Ort iſt deshalb 
behandelt werden, fie ſich wenig um eine kleine gewählt, weil er etwa in der Mitte des Weges 
Mönlteh, 58 grämen. Deshalb ſei es auch zwiſchen Berlin und Danzig gelegen und auch 
möglich, daß ſolche Perſonenwechſel beim Abbüßen] aus anderen Richtungen leicht zu erreichen iſt; 
der Strafe vorkämen, und deshalb ſei hier eine] ferner weiſt ſeine Umgegend, ſowie das Gelände 
Verſchärfung der Strafe geboten. Er beantrage] von Drieſen, wohin am dritten age eine Exkurſion 
Ehe Franz D. 3 Monate, ebenſopiel gegen ſeine[ ausgeführt werden ſoll, eine beſonders reiche 

hefrau, und gegen O. 2 Monate Gefängniß. Der] und bemerkenswerthe Flora auf. Auch die natur⸗ 
Gerichtshof erkannte gegen Franz D. auf 4 Monate, wiſſenſchaftlichen Vereine von Poſen und Brom⸗ 
gegen die anderen beiden Angeklagten auf je zwei ve und einzelne Mitglieder aus Pommern 
Monate Gefängniß. 755 wollen ſich dieſer Verſammlung anſchließen, ſo⸗ 

Bromberg, 1. Juni. (Sanitätsrath Dr. Neu⸗ daß alle vier Provinzen, welche um jenen Eiſen⸗ 
feld⸗Fordon. ) Im Alter von 67 Jahren iſt in bahnknotenpunkt gruppirt find, vertreten ſein 
Aaron der praktiſche Arzt Sanitätsrath Dr. dürften. Die wiſſenſchaftliche Sitzung, in welcher 

tto Neufeld, Anſtaltsarzt der dortigen Straf Jauch Vorträge und Mittheilungen von allge 
anſtalt, nach kurzem Leiden geſtorben. Der Ver⸗ meinem Intereſſe zu erwarten ſind, wird am 
torbene, eine lebensfrohe, menſchenfreundliche[ 8. Juni vormittags, vorausſichtlich' unter dem 

atur, der ſeit Jahrzehnten in Fordon prak⸗Vorſitz des hervorragenden Gelehrten und erſten 
tizirte, war eine in weiteren Kreiſen bekannte Kenners der mitteleuropäiſchen Pflanzenwelt, 
und beliebte Derselbe keit. Als großer Muſik⸗ Herrn Profeſſors Dr. P. Aſcherſohn aus Berlin 
freund fehlte derſelbe ſelten bei einer größeren ſtattfinden. Nicht nur die Mitglieder des weſt⸗ 
muſikaliſchen Veranſtaltung, die in den Mauern preußiſchen botaniſch = zoologischen und der 
unſerer Stadt ſtattfand. Ein Sohn des Ver⸗ anderen Vereine, ſondern alle Freunde der Botanik, 
ſtorbenen, Karl Neufeld, der ſich dem kaufmänni⸗ auch Damen werden zur Theilnahme eingeladen. 
ſchen Beruf gewidmet hatte, ſchmachtet bekannt⸗ — (Der diesjährige Unterverbands⸗ 
lich ſeit ca. 10 Jahren in der Gefangenſchaft der|tag) der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und 
Mahdiſten. > Wirthſchaftsgenoſſenſchaften findet am 9., 10. und 

Stettin, 31. Mai (In Sachen der Unter⸗ 11. Juni d. Is. in Gumbinnen ſtatt. 
ſchlagungen) des früheren Redanten der Jakobi⸗ — CTotalausverkauf“.) Das Reichs⸗ 
gemeinde, Beſſert, hat nunmehr das Konſiſtorium] gericht hat ſich zum erſten Male mit dem Geſetz 
den für derartige Fälle vorgeſchriebenen ſoge⸗ gegen den unlauteren Wettbewerb beſchäftigt 
nannten Defektenbeſchluß gefaßt. Die Unter- Es hatte darüber zu entſcheiden, ob man einen 
ſchlagungen Beſſerts beliefen ſich im ganzen auf „Totalausverkauf“ anzeigen darf, wenn außer⸗ 
22000 Mark, wovon durch die Kaution des B.] dem noch neue Waaren zum Verkauf angeſchafft 
und andere Eingänge 12000 Mark gedeckt ſind, werden. Der Prozeß beſchäftigte bereits die 
ſodaß ein noch ungedeckter Reſt von etwa 10000] Hamburger Handelskammer, die zu Ungunſten 
Mark bleibt. Das Konſiſtorium hat nun dem der Firma entſchied. Das Oberlandes ericht hob 
Gemeindefivchenvath eröffnet, daß nach den von dieſe Entſcheidung jedoch wieder auß und das 
ihm angeſtellten Ermittelungen ein Verſtoß in Reichsgericht ſchloß ſich dieſer Aufhebung an 
der Beaufſichtigung des B. namentlich dadurch — (Jagdkalender.) Im Monat Juni dürfen 
begangen ſei, daß dem Beſſert geſtattet wurde, nur Rehböcke geſchoſſen werden. 
die Eingänge der Kirchenſteuer auf der ſtädtiſchenn — (Unfer Tagesgeſtirn) ſteigt täglich 
Hämmereikaſſe auf eine nur mit des Rendanten höher am Himmel auf, immer weniger ſchrä 
Namen und dem Kirchenſiegel verſehene Empfangs⸗ fallen die Strahlen des mächtigen Feuerballs au 
quittung zu erheben, während hierzu eine Gegen⸗ uns hernieder, immer kürzer werden die Schatten 
zeichnung des Vorſitzenden erforderlich gewejen und damit immer ſpärlicher die Stellen, an denen 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
96. Sitzung am 1. kinder d 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter von Miguel. 
Geſdas Haus erledigt in dritter Leſung den 
eſetzentwurf über das Verwaltungsſtrafver⸗ 
Ohren bei Zuwiderhandlungen gegen die Zoll⸗ 
15 e und anderweitige Zollvorſchriften, ſowie 
ie Beſtimmungen über die Schlachte und Wild⸗ 
pretſteuer; das Geſetz ſoll am 1. Oktober 1897 
dutrafz treten. Darauf werden gleichfalls in 
Titter Berathung die Vorlage, welche die Forſt⸗ 
verhältniſſe für das ehemalige Juſtizamt Olpe 
9 ſowie der Entwurf hinſichtlich der Jagd 
Auf Waſſervögel in Oſtfriesland nach unerheblicher 
Debatte angenommen. 
Es folgen Petitionen: 
Eine gen des Pfarrers des Dekanates 
Kerpen (Reg.⸗Bez. Köln) um Reviſion des Geſetzes 
der die Vermögens verwaltung in den katholiſchen 
irchengemeinden ſoll nach dem Kommiſſions⸗ 
antrage zum Theil durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, zum Theil der Regierung Sei 
erückſichtigung überwieſen werden. Abg. Dr. 
tephan (Ctr.) beantragt dagegen bezüglich 
des erſten Theils (Beſeitigung der Gemeindever⸗ 
tretung) ſtatt Tagesordnung Ueberweiſung zur 
Erwägung. Geh. Rath Förſter betont, daß die 
Vermögensverwaltung durch die Gemeindever⸗ 
tretung einem in der ganzen Verwaltung durch⸗ 
geführten allgemeinen Grundſatze des preußiſchen 
Staates entſpreche. Abg. Dr. Lieber entgegnet, 
9 darum handle es ſich ja hier, daß die 
atholiſche Kirche nicht nach Grundſätzen des 


er Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
ta 1125 1 58 des katholiſchen Kirchenvor⸗ 


2 e 30. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
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it di verzehre. 
Mit dieſem letzten Reſte des Kult : 
Zobten müſſe endlich aberdeen lden gen in 


miſſar betont, daß die Stgatsregieru ; 

Gemen anliegen, bem Pe nn bei. dem 
emeinde nicht betheiligt geweſen ſei, 

aber zu ber, Meufton 3700 Dt, Fe 
egierung werde die Angelegenheit tro 5 

mals in wohlwollende Crmünumg Sbem noch 

Dr. Stephan (Ctr.) verweiſt da 


En augen über Petitionen und Vorſchläge an die 


regulirun — 5 
1185 Gaufaltgerz Uuſere Liedertafel rüſtet ſich 


fe n 
erde und Annehmlichkeit dienende Wald ſchwindet 
eider im Ken . Di 

aufen ſich bei ehr; die. gefällten. Stämme 


wee trotzdem die Bahn täglich Mengen 


innere Miß , 1. „Juni. (Provinziglverein für 
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de ee Soupbalyertreter und dev Mitglieder 


5 Uhr. Herr Ko \ 

Alt di Konſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler 

Ansprachen 551 Beim Familienabend werden 
h gehalten über „das Haus im Lichte 

der inneren Miſſton“, und zwar ſpricht Herr 

Generalſuperintendent D Döbli 5 b 


präſidenten, Aut e ſei. Daher entſpreche 
der Antrag No keit 

Der Antra 
Nationalliberalen angenommen. 

Abgeſetzt werden Petitionen um Zulaſſung der 
. zum Univerſitätsbeſuch und er die 

ommunalſteuerpflicht der Beamten. 

Nächſte Sitzung Dienſtag den 22. Juni: Wieder⸗ 
holte Abſtimmung über die Vereinsgeſetznovelle 
und Anträge, darunter über denzenigen Rickerts, 
betreffend eligionsunterricht der Diſſidentenkinder. 
— Schluß 3%, Uhr.) 


Heiligſprechung in Rom. 
Am Donnerſtag Vormittag fand in Rom 
in der Baſilika der St. Peterskirche durch 
den Papſt in Perſon die Heiligſprechung des 
Antonio Maria Zaccari aus Mailand, der 
im 16. Jahrhundert den Barnabiten⸗Orden 
begründete, und des Peter Fourier ſtatt, der 
im 17. Jahrhundert lebte und den Beinamen 
Apoſtel von Lothringen führt. Zum erſten 
Male wieder ſeit dem Exil im Jahre 1870 
und ſeit dem Aufhören der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des heiligen Vaters entfaltete der 
Vatikan feinen ganzen Glanz und die wunder⸗ 
volle kirchliche Pracht, zu welcher auch dies⸗ 
mal Tauſende von Pilgern aus allen Theilen 
der Welt herbeiſtrömten, um der heiligen 
Handlung beizuwohnen, welche der Papſt in 
der erſtmalig wieder für eine derartige Feier 
geöffneten St. Peterskirche zelebrirte. Gegen 
8 ½ Uhr ſetzte ſich die Prozeſſion, welche ſich 


teinmeyer⸗Grabowo wurde zum Vorſitzenden 


ewählt. 
f Elbing, 31. Mai. (Die Kunſtausſtellung) wurde 
am Sonntag Abend durch Herrn Stadtrath Krieger 
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Backpulver . ser 


Spurlos verſchwunden gal 


Bergmann's Karboltheer⸗ 


wir Schutz finden gegen die Glut der Sonnen⸗ Kaiſer Wilhelms I. 


ſtrahlen. Bis zu 60 Grad erhob 155 die Sonne 
am Mittage des 1. Juni über unſeren Horizont, 
und noch ſteigt ſie langſam, ſo daß ſie gegen 
Ende des Monats noch einen Grad höher ſteht. 
Auch die Zeit, die ſie über unſerem Horizonte 
verweilt, nimmt zunächſt noch zu: 16 ⅛ Stunden 
dauerte der Tag am 1. Juni und 16%, Stunden 
dauert er am 21. Juni, dem längſten Tage, an 
dem die Sonne ihre größte Höhe erreicht und 
am längſten bei uns verweilt. An dieſem Tage 
tritt fie in das Thierkreiszeichen des Krebſes ein, 
das gewiſſermaſten andeutet, daß es nun wieder 
rückwärts geht, und damit heginnt der aſtro⸗ 
nomiſche Sommer. Unſer Begleiter auf der 
Reiſe durch den Weltenraum, der Mond, iſt bei 
Beginn des Monats nicht ſichtbar, da am 31. 
Neumond war. Am 8. Juni iſt dann erſtes 
Viertel, am 14. Juni Vollmond, am 21. letztes 
Viertel und am 30. Neumond. 5 

— Gauernregeln für den Monat Juni) 
Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte ſoll 
beſtahn. — Viel Donner im Juni bringt ein 
fruchtbares Jahr. — Wenn kalt und naß der Juni 
war, verdarb er meiſt das ganze Jahr. — Wenn 
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im Juni Nordwind weht, kommt Gewitter oft 
recht ſpät. — Juni trocken mehr als naß, füllt 
mit gutem Wein das Faß. — Nicht zu naß und 
nicht zu kühl, nicht zu trocken und nicht zu ſchwül, 
warm und naß und kühl und trocken, dann giebt 
der Brachmond in die Milch zu brocken. — Wie 
an Medardus (8. Juni) das Wetter fällt, es bis 
zum Mondesſchluß anhält. — Wer auf Medardi 
baut, der kriegt viel Flachs und Kraut. — Reg⸗ 
net's an Sankt Barnabas (11. Juni), ſchwimmen 
Trauben bis ins Faß. — Corporis Chriſti (Fron⸗ 
leichnamsfeſt) ſchön und klar, guter Wein in 
dieſem Jahr. — Vor Johannis (24. Juni) bitt' 
um Regen, nachher kommt er ungelegen. — Vor 
Sankt Johannistag man keine Gerſte loben mag. 
— Regnet's am Johannistag, naſſe Ernte man 
erwarten mag. 5 

— (Mediziniſche Eigenſchaften der 
Gemüſe) Spinat ſoll eine direkte Wirkung 
auf die Nieren haben, ebenſo Löwenzahn, grün 
genoſſen. Spargel reinigen das Blut, Sellerie 
wirkt beſonders auf das Nervenſyſtem und heilt 
Rheumatismus und Neuralgien, Tomaten ſind 
gut für die Leber. Gelbe und weiße Rühen 
reizen den Appetit. Lattich und Gurken wirken 
kühlend. Knoblauch und Oliven regen die Blut⸗ 
zirkulation an und vermehren die Abſonderung 
des Speichels und Magenſaftes. Rohe Zwiebeln 
überhaupt ſind ein vorzügliches Heilmittel bei 
Schwächezuſtänden der Verdauungsorgane. 
„— Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königlichen Stgatsanwaltſchaft zu Thorn der 18 
Jahre alte Arbeiter 9 1 Skalski aus Klein⸗ 
fable wegen wiederholten und ſchweren Dieb⸗ 

a 


(Maul und Klauenſeuche.) Auf dem 
Gute Bergswalde im Kreiſe Culm iſt die Seuche 
ausgebrochen. N 


Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Mai. (Un⸗ 
wetter und Wetterſchäden in Ruſſiſch⸗Polen) In 
der Dergangenen Woche iſt das ſüdliche Polen 
gegen die öſterreichiſche Grenze zu ſtrichweiſe von 
ſtarken Wolkenbrüchen, Hagelſchäden und Ge⸗ 
wittern heimgeſucht worden. Die Gewitter ent⸗ 
luden ſich ſtellenweiſe Tag für Tag. Beſonders 
heftig traten fie ſüdlich von Zamose auf, Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden durch Blitzſchläge auf 
dem Felde und in ihren Wohnungen getüdtet 
eine ganze Reihe Häuſer eingeäſchert, wobei viel 
Vieh verbrannte. Mehrere kleine Zuflüſſe zum 
Tanew ſtiegen plötzlich um 2—3, vereinzelt um 
4 Meter und überſchwemmten weithin die 
Gegend, wobei auf Aeckern und Wieſen großer 
Schaden angerichtet wurde. Mehrere Perſonen 
fanden in den Fluten ihren Tod. Zahlreiche 
Brücken und Wege wurden zerſtört, und in vielen 
Kreiſen haben ſich die Ernteausſichten weſentlich 
verſchlechtert. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Preisausſchreiben. In den amt⸗ 
lichen „Lübeckiſchen Anzeigen“ erläßt der 


Senat der Stadt Lübeck ein Preisausſchreiben 
an die deutſche Künſtlerſchaft zur Einreichung 
von Entwürfen für das auf dem Lübecker 
Marktplatze zu 
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Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 


Dr. Detker’s 


Rezepte gratis von 


den beit. Geſchäft. Anton Koczwara. 


unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 


pehwaaren, Cuch⸗ und Wolfaden 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 


Es ſind drei Preiſe in 
Höhe von 3000 Mk., 2000 Mk. und 1000 Mk. 
ausgeſetzt. Dem Preisrichter⸗-Kollegium ge⸗ 
hören außer dem Bürgermeiſter der Stadt 
Lübeck, Dr. W. Brehmer und dem Wort⸗ 
führer der Bürgerſchaft Dr. H. Sommer, der 
Oberbaudirektor Hinckeldeyn⸗ Berlin, Prof. 
Kuehl⸗München, Profeſſor Dr. Lichtwark⸗ 
Hamburg, Profeſſor v. Miller⸗München und 
Baudirektor Schaumann⸗Lübeck an. 

Herr Schmidt⸗Häßler, den Thornern durch 
öfteres Gaſtſpiel in unſerer Stadt bekannt, iſt 
nach einem ſehr erfolgreichen Gaſtſpiele in Stutt⸗ 
art von der dortigen Hofbühne unter glänzenden 
2 e auf eine Reihe von Jahren engagirt 
worden. 


Gemeinnütziges. 
(Mittel gegen Huſten.) Ein einfaches 
Mittel, welches den Huſtenreiz erfolgreich be⸗ 
kämpft, iſt folgendes: Man nehme ein Viertel⸗ 
pfund rohe, geſchälte Zwiebeln, durchſchneide ſie 
und koche ſie dann in einem halben Liter Waſſer, 
unter Zuſatz von einem Achtelpfund Honig und 
einem Viertelpfund Zucker zu einem dicken Syrup. 
Dieſen ſtreicht man durch ein feines Sieb, läßt 
ihn erkalten und hebt ihn in einer en 
Flaſche oder einer der hekannten ſchlanken, hoch⸗ 
alſigen Moſtrichglasbüchſen gut verſtöpſelt an 
einem kühlen Orte auf. Kinder können täglich 
drei bis vier Theelöffel von dem heilſamen Syrup 
einnehmen, Erwachſene etwas mehr. s 


Mannigfaltiges. 

(Eine Epiſode aus dem Leben 
des Herzogs Karl in Bayern.) Das 
tragiſche Ende der Herzogin Sophie von 
Alengon hat in München die Erinnerung an 
einen Brand geweckt, wobei Herzog Karl in 
Bayern, ein Bruder des Herzogs Max und 
alſo ein Oheim der Herzogin von Alengon 
und ihrer Geſchwiſter, durch feine Geiftes- 
gegenwart und Entſchloſſenheit eine Panik 
und deren furchtbare Folgen verhütet hat. 
Es wird hierüber folgendes mitgetheilt: Auf 
der Stelle, wo ſich in München jetzt das Hof⸗ 
und National⸗Theater erhebt, hatte der 
Architekt Karl v. Fiſcher im Jahre 1818 ein 
Theater erbaut, welches aber 1823 nieder⸗ 
brannte. An dem Abend, an welchem dies 
geſchah, war das Haus dicht beſetzt. In der 
Hofloge befand ſich Herzog Karl, ein Bruder 
des Herzogs Max in Bayern. Plötzlich er⸗ 
ſchien der Intendant. „Königliche Hoheit, es 
iſt Feuer auf der Bühne entſtanden; ich bitte, 
daß Hoheit an Ihre Sicherheit denken, ehe 
eine Panik ausbricht.“ — „Ruhig Blut,“ ant⸗ 
wortete der Herzog und trat an die Brüſtung 
der Loge. Mit weithin vernehmbarer Stimme 
ſprach er zum Publikum: „Man meldet mir 
ſoeben, daß im Hauſe Feuer ausgebrochen iſt. 
Ich beſchwöre Sie, ruhig zu bleiben; Sie 
laufen gar keine Gefahr, wenn Sie in Ord⸗ 
nung und Ruhe das Haus verlaſſen. Um 
Ihnen dies zu beweiſen, bleibe ich in meiner 
Loge, bis Sie das Freie gewonnen haben.“ 
Die muthigen Worte des Prinzen machten 
einen tiefen Eindruck; ſeine hohe Geſtalt im 
Vordergrunde, an der Logenbrüſtung, erſchien 
auch dem Verzagteſten wie eine ſchützende 
Macht. Schweigend, in aller Ordnung, ver- 
ließen die Beſucher das Theater, und erſt 
nachdem der letzte gegangen war, ohne daß 
irgend ein Unfall ſich ereignet hatte, folgte 
der Herzog ſelbſt. Das Theater brannte trotz 
aller Anſtrengungen völlig nieder, und ganz 
München erfuhr bald, daß nur das furchtloſe 
Eingreifen des Herzogs Karl namenloſes Un⸗ 
glück verhütet hatte. Dieſe That des Herzogs 
Karl wurde auch in der herzoglichen Familie 


ſehr hoch gehalten und den jungen Neffen 
und Nichten, den Kindern des Herzogs Max, 
wiederholt erzählt. Die Familie der unglück⸗ 
lichen Herzogin von Mlencon iſt überzeugt, 
daß in dem Augenblicke, als ſie die Gefahr, 
in welcher alle ſchwebten, erkannte, die Er⸗ 
innerung an die Kaltblütigkeit des Oheims, 
die einſt ſo vielen das Leben gerettet hatte, 
ſie mächtig überkam; ſie fühlte ohne Zweifel 
die Kraft in ſich, dieſem Beiſpiele zu folgen, 
und ſo ermahnte ſie zur Ruhe, wies die 
Rettung ihrer Perſon zurück und wurde ein 
Opfer der Kataſtrophe. 

(Eine moderne Schatzgräberei) 
wird, der „Straßburger Poſt“ zufolge, dieſer 
Tage in der Maximinkaſerne, dem alten 
Heim der 9. Huſaren, in Trier ausgeführt. 
Dort ſollen nach der Sage die Mönche des 
ehemaligen Kloſters vor über hundert Jahren 
beim Anrücken der Franzoſen ihre Koſtbar⸗ 
keiten vermauert haben; oft, aber ſtets ver⸗ 
geblich, wurde nach ihnen geſucht. Jetzt hat 
ſich ein Mann aus Elberfeld gemeldet, der 
nach Angaben ſeines aus Trier ſtammenden 
Großvaters die genaue Stelle wiſſen will, 
wo der rieſige Schatz ruht. Das Geheimniß 
ſei 100 Jahre zu wahren geweſen. 
Militärverwaltung hat ſich auf die 
eingelaſſen; der Mann hat 500 Mark 
Kaution zu ſtellen und bekommt ein Drittel 
der etwaigen Funde, während der Staat zwei 


Drittel erhält. Kirchengeräthe fallen der 
Kirche zu. 
(Das neue Allheilmittel.) Es 


vergeht kaum ein Monat, ohne daß nicht 
irgend ein phantaſiereicher Kopf ein neues 
Allheilmittel gegen jegliches Uebel gefunden 
hätte. Und es giebt auch kein neugefundenes 
Allheilmittel, das nicht ſeine Wunderkraft an 
ſo und ſo vielen Leuten erprobt hätte. Jetzt 
ſtehen wir wieder vor einer neuen Heil⸗ 
methode. Kneipp iſt überwunden, die elek⸗ 
triſche Lichtkur ſcheint aus der Mode kommen 
zu wollen, und nun predigt ein Mann das 
Nackendgehen als größtes Heilmittel. Er 
heißt Adolf Juſt, und von ihm erzählten vor 
einigen Jahren die Zeitungen, daß er in 
einem offenen Häuschen in einem Walde bei 
Braunſchweig wohne und bei jedem Wetter, 
ſelbſt im Winter, von ſeinem Hauſe aus zeit⸗ 
weiſe nackend gehe. Juſt will nun durch ſein 
Nackendgehen von ſeinem ſchweren Nerven⸗ 
leiden geheilt ſein und hat nunmehr für ſeine 
Heilmethode, bei der das Nackendgehen eine 
Hauptrolle ſpielt, eine Naturheilanſtalt 
zwiſchen Harzburg und Ilſenburg gegründet. 
Hat man in letzter Zeit vielfach ſchon mehr 
Kourage beim kalten Waſſer als einſtmals 
gehabt, ſo hält Juſt doch noch weit mehr 
von der kalten Luft. Ob jemand nerven⸗ 
leidend iſt, Lungenentzündung, Rheumatismus 
oder Diphtheritis hat, von Waſſerſucht oder 
Schwindſucht geplagt wird, kurz bei jeglicher 
Krankheit und in jeder Jahreszeit zieht Juſt 
ſeinen Patienten immer zuerſt die Kleider 
vom Leibe und läßt ſie ſo ſelbſt in jedem 
Wind und Wetter im Freien in einigen eigens 
dazu hergerichteten Parks nackend laufen. 
Hinterher wird natürlich für Wiedererwärmung 
geſorgt. Gefährliches ſoll bis jetzt noch nie 
paſſirt ſein, dagegen erzählt man von wunder⸗ 
bar ſchnellen und großartigen Heilerfolgen 
bei allen Leiden; Fieberkrankheiten ſollen 
hierbei mitunter ſofort ſchwinden. Somit 
ſcheint das Barfußgehen durch das Nackend⸗ 
gehen überholt zu werden. 
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C. Kling's Nachfl., Kürſchuermeiiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 
MN 
In sauberster Ausführung liefert N 


sehnell und billig: 


Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
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6 
6 
6 
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45 
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ſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) à Stück 50 Pf. bei Adolf e 
Leetz und Anders & Co. 
Ein gut möbl. Zim. f. 18 Mk. ſof. 
3. b. Gerſtenſtr. 6, zu erfr. Hof! Tr. 


N C. Dombrowski ene Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


XN 


ee 
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Druck und Verlag von C. 


H. Gerdom, 
Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 


— Mehrfach prämiirt. — 


u . 
Cigarren 
in jeder Preislage, 34 
tadellos in Brand und Güte, ? 


empfiehlt die l 
Cigarren-, Cigaretten- u. Tabakfabrik 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21. 


Verlosung fir 


zu Gunſten des Sanatoriums Lutindi, Erholungsſtation für die durch 
Fieber und Sonnenglut ermatteten Vorarbeiter chriſtlicher und deutſcher 


Kultur und Geſittung. 


Zur Ausgabe kommen 25 000 Loſe à 1 Mark. 

Zur Verloſung gelangen 1515 Gewinne im Werthe von 17000 Mark 
und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde, Aquarelle, Lithographien ꝛc., Geſchenke 
deutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler und Miſſionsfreunde. 


Ziehung 15. Sionenber 1897 in der Aufalt Bethel 


Gewinne werden nach beendeter Ziehung portofrei zugeſandt. 2 
Los⸗Beſtellungen und Geldſendungen erbeten an den Evang. Afrika⸗ 


Verein Gadderbaum⸗Bielefeld. 
Es bittet um treue Hülfe 


der Evangeliſche Afrika⸗Verein. 


J. A. F. von Bodelschwingh, Paſtor. 


Dombrowski in Thorn. 


Die 
Sache 


Mein neuerbauter 


Lawn-tennis-Platz 
iſt noch für den Montag und Sonn⸗ 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. abend zu vergeben. 


Viktoria⸗Garten. 


Ediſon) fol an der Vervollſtändigung eines 
Apparates den der eine Verbindung von 


Phonograph und Kinetojtop darſtellen ſoll. Mit 


Hilfe deſſelben ſoll das lang erſtrebte Ziel erreicht 


werden, Bühnenvorgänge jederzeit vollſtändig 
wiederzugeben und ſomit die Verkörperung von 
Rollen durch hervorragende Schauspieler der Nach⸗ 
welt überliefern zu können. 

. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. Burmeiſter in Lübeck iſt, 
nach einer Meldung der „Vol. Ztg.“ flüchtig ge 
worden, um ſich der Verantwortung vor den 
Gerichten wegen mehrerer von ihm verübten rechts⸗ 
widrigen Handlungen zu entziehen. Er ſoll in 
einem Konkursverfahren Schiebungen zu Gunſten 
ſeiner Verwandten vorgenommen haben. Dr. Bur⸗ 
meiſter, der in Lübeck eine große Praxis hatte, 
dürften beträchliche Summen zur Verfügung ſtehen 

(Der Herzog von Alen on), welcher bei 
der Pariſer Brandkataſtrophe ſeine Gemahlin ver 
lor, faßte den Entſchluß, einem geiſtlichen Orden 
beizutreten; ſeine Kinder bemühen ſich vergebens, 
ihn hiervon abzubringen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


berg, 1. Juni. Suhr 30900 


Kö ni 


kontingentirt 40,60 Mk. Br. 40,20 Mk. Gd., 40,30 
k. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 40,60 


Mk. Br., 40,10 Mk. Gd. —— ME. bez. 


Standesamt Thorn. 
8 24. bis einſchließlich 29. Mai 1897 ſind ge⸗ 
me 7 } 


a. als geboren: 

1. Klempnermeiſter Hermann Patz, S. 2. 
Schiffsgehilfen Franz Switlik, S. 3. Malermeiſter 
Julius Krauſe, S. 4. Kaufmann Guſtav Wiebe, 
2 T. 6. Lehrerwittwe Martha 
7. unehel. S. u. T., Zwillinge. 

5 b. als geſtorben: 

1. Stickerin Louiſe Grabowski, 43 J. 2 M. 1 T. 
2. Anng Asphal aus Borrek, 6 J. 3 M. 12 T. 
3. Kaufmannswittwe Marie Gehrke geb. Dreſcher, 
76 J. 1 M. 2 T. 4. Friedrich Flahr, 13 J. 6 M. 
19 T. 5. Königl. Strommeiſter Salömon Porſch, 
51 J. 1 M. 5 T. 6. Schuhmachergeſelle F 
Bogacki, 35 J. 2 

M. 19 T. 8. 
Musketier sont Schwichtenberg, 23 N 8 M. 
26 T. 10. Arbeiterwittwe Marianna Maslan⸗ 


Bahnmeiſter⸗ 
i = Mocker. 


RETTEN ERTL. EU 
In dermatologischen Kreisen . Aureol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
1. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW., Markgrafen⸗ 
ftraße 29, und alle beſſeren Barfitmerie- und Coiffeurgeſchäfte. 
———— —V——— bL‚———— ů— —äœ 3 — 


Braut- Seide v. 95 Pf. 9, 185 ». 


} Met. — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg - Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, pere 
karrirt, Bene Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und ‚steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg («. u. k. on) Zürich. 


Größte Leiſtungsf ähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Alützen⸗Fa bril 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus- 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


— Ü———łUp 
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J.Littmann’s Sohn, 
Briefen Weſtpr., 


Inhaber der 
DampfſchneidemühleKaldunel 
bei Schönſee. 

Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 
Kantholz und Balken. 
Uebernahme ganzer gauten; 
lee ee 
1 Rindermagen 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
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